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Statt Völkerversöhnung — öruöerkamps !
Sagen wir xundchst , waS der 31 . Juki sein sollte : eine

Demonstration für die Solidarität des Weltproletariats ,
das einleitende Signal zum Kampf gegen den Versailler
Gcwaltfrieden , gegen die Kräfte des Imperialismus und
des Kapitalismus , die der Welt in diesem Friedensvertrage
neue stahlharte Ketten der Knechtschaft angeschmiedet haben .
Ein Tag der Hoffnung sollte der 21 . Juli fein , ein Zeichen
des wiedererwachenden VersöhnungS - und Ver -

ständigungswillens unter den Menschen .
Und was ist der 21 . Juli geworden ? Was hat man

hier in Berlin davon gesehen ? Wüstesten , leiden -

schastlichen Kampf der Arbeiterklasse untereinander , hast -
erfüllten Bruderstreit , ein wildes Drauflosschlagen in der

brutalsten , gewalttätigsten Form , blutige Schädel und ver -

zerrte Gesichter . Als ein schwarzer Schatten der

Schande senken sich die Auftritte in den gestrigen Vec -

sammlungen über das Bild des Tages . Wer die Szenen
miterlebt hat , die sich gestern im Gewerkschaftshausc abge -
spielt haben , dem wird die Schamröte darüber nicht so -
bald von den Wangen verschwinden , daß so etwas

überhaupt möglich war , daß Arbeiter , die doch auch

Sozialisten sein wollen , ihr eigenes Haus in dieser
Weiseschändeten .

Wer sind jene Gesellen , die wie auf einer bayerischen
Kirchweih Tische und Stüble entzwei schlugen , die ein

Trommelfeuer von vielen Hundert Biergläsern gegen die

Bühne richteten . , wo Frauen und Männer , saßen , �
die in

der friedlichen Absicht gekommen waren , ihre S o l ' i d a r l -

� tä t mit dem Weltproletariat zu bekunden ? Wer

sind jene traurigen Helden , die mitten im Tumult Revolver -

schüsse in den mit Menschen vollgepfropften Saal abfeuer -
ten , wodurch unübersehbares Unheil hätte entstehen können ?

Sollen das wirklich Männer sein , die früher in Reih und

Glied mit uns gekämvst . die mit uns gesungen haben :
„ Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren , mft

Spieß und Schwert nicht kämpfen wir " ? !

Wir können es nicht glauben . Es können nur jene
ehemaligen Gelben gewesen sein , die sich jetzt so

zahlreich unter den maulradikalen Elementen finden und

ihren alten Haß gegen die organisierte Arbeiterbewegung
jetzt nur in anderer Richtung austoben . Organi -
sierte . geschulte Arbeiter , welcher Ansicht und Richtung sie

auch immer sein mögen , hätten sich niemals so aufführen
können wie diese Brügelhelden , die in dem Hause der Ar -

beiterschoft eine Versammlungsschlacht aufführten , wie sie

Berlin bis beute noch nicht zu verzeichnen gehabt hat . Wir

müssen es offen aussprechen : An dem Tage , welcher der Er -

Hebung der Herzen und der Weihe zum internationalen Ge -

danken dienen sollte , bot das Versammlungsleben der Ber -
liner Arbeiterschaft durch diese brutalen und woblorganisier -
ten Sprengungen — der Ausdruck ist eigentlich viel zu
milde , um diese Gewalffzenen zu charakterisieren — einen
norb nicfit dagewesenen Tiefstand erreicht .

Diese blutige Prügelei wird nun allerdings� auf das
Ausland einen ungeheuren Eindruck machen , sie wird wahr -
scheinlick das geeignete Mittel sein , um dem deutschen Pro -
letariat die Snmpatbie der Welt zuzuwenden und um die

ausländischen Genossen anzuspornen , für die Befreiung
dieses Proletariats aus den Ketten des Entente - Jmperialis -
mps alle Kräfte anzuspannen . Fürwahr , bester wäre es ge -
Wesen , man wäre zu Hause geblieben und hätte nichts
getan , als sich vor der Welt mit dieser Schande zu
beladen .

Die Unabhängigen und Kommunisten
t r i t f t d i e S ch u I d d a r a n, daß der 21 . Juli , anstatt ein

großer Tag in der Geschichte des deuffchen Proletariats zu

werden , ein schwarzer Tag der Schande vor der Welt und

vor der Internationale geworden ist . Sie werden sich darauf
berufen , daß ibre Anbänger durch das Verbot ibrer eigenen
Versammlunaen unter fteiem Himmel erregt gewesen sind .
Das wollen wir gern glauben , aber keine Erregung vermaß
derartige Auftritte zu rechtfertigen . Das ist eben daS Un -

glück , daß die Unabhängigen und Kommunisten nichts
kennen als ihr P a r t e i i n t e r e s s e. und daß ihnen
Volks - und Weltinteressen dagegen vollkommen

g l e i ck> g ü l t i g sind .
Das Ixrben sie ja schon mit dem ganzen Ar ränge -

m e n t ihrer Demonstration und des Streiks bewiesen . Bei

ibrem gesamten Vorgeben war es ihnen in erster Linie u m
d e n K am pf gegen die Regierung zu tun , nickt um
den Kompi�gegen den das deutsche Proletariat erdrosielnden
Frieden . Sie haben eö deutlich genug ausgesprochen , und
dieser Gedanke bat ibr ganzes Vorgeben geleitet . Eine Un -
tcrstütziing des Weltproletariats , namentlich des Proletariats
der Ententeländer m seinem Kampf gegen die unperialisti -

lschen Machthaber der Welt , hat den Unabhängigen zunächst
ganz fern gelegen . Das beweist deutlich der am Mon -

tagmorgcn von uns veröffentlichte Brief der Zen -
t r a l l e i t u n g der U. S . P. D. an die Münchener Par -

teiorganisation , in dem gesagt wird , daß für das deutsche
Proletariat kein Anlaß vorliege , sich an der Demon¬

stration am 21 . Juli zu beteiligen . Hinterher hat man sich
! überlegt , daß hier doch wieder Gelegenheit wäre , durch

( einen Generalstreik das deutsche Wirt -

! schaftslebenzu sabotieren , und die Arbeitermossen
gegen die Regierung zu hetzen , die doch wirklich an den har -
ten Bedingungen des Versailler Vertrages unschuldig ist .

i Dementsprechend hat man gehandelt und im vollen Bewußt -
! sein die Sache so arrangiert , daß man in Konflikt mit der

Regierung geraten mußte . Dann hat man die Erregung
! hierüber ausgenutzt , um die Versammlungen derer zu spren -
! gen . die wirklich ehrlich für Völkerversöhnung

und einen gerechten Frieden demonstrierten .
Der Schmerz über den entsetzlichen Verlaus des 21 . Juli

in Berlin wird nicht gemildert durch die Nachrichten , die aus

dem Ausland kommen . Wir müssen aussprechen , was i st

( und feststellen , daß das Proletariat der Ententegroßmächte
1 bis auf das italienische den 21 . Juli keineswegs in der

Weise begangen hat . wie die Unabhängigen ihren Anhän -
gern vorzugaukeln beliebten . In Frankreich hat ein Wink

Äemenceaus und die Kaltstellung eines herzlich unbedeu -

tenden Ernährungsn - inisters für die Parteileitung genügt ,
! um den Generalstreik zu „ vertagen " . Obendrein war unter

den Zielen , denen der französische Generalstreik ursprünglich
gelten sollte , der Kampf gegen den Versailler Frieden nicht
einmal genannt . In England ist der Generalstreik gar nicht
erst beschlossen worden .

Wir müssen uns ruhig eingestehen , daß die g e i st i g e n

Verheerungen des Krieges noch ebensowenig über -

wunden sind , wie seine materiellen . Nur langsam und all -

( mählich stellt sich das internationale Solidaritätsgefübl
zwischen den Massen wieder ein . Wir verzagen deshalb nicht ,
denn wir wisien , daß dieser Prozeß unaufhalffam ist , wenn
wir auch jetzt nur erst schwache Anfänge sehe «. Wir werden

alles tun , um ihn zu fördern , wir werden auf das Wieder -

erwachen der internationalen Gesinnung warten und weder

Hoffnung noch Geduld verlieren . Solche Szenen , wie die
�gestrigen , sind allerdings nich� angetan , diese Entwicklung�

zu fördern , nicht die Sprengung , sondern nur die E i n i -

g u n g des eigenen Proletariats bringt uns der Verständi -
gung mit dem Proletariat der anderen Länder näher .

flUc S . p . d . - Vsrfammlungen gesprengt !
Das Berliner Radaumachertum hatte gestern seinen Tag —

daS heißt , die Unabhängige Sozialdemokratie ließ ihre Anhänger
überall dort los , wo anständige Menschen sich zu ernstem Protest

gegen den Gcwaltfrieden versammelten . Tie von der sozialdemo -

kratischen Partei einberufenen Demonstrationsversammlungen

. wurden nach einem offenbar einheitlichen Plan von den
°

Unabhängigen und dem mit ihnen sympathischen Janhagel ohn�
: Ausnahme gesprengt . Alle Säle waren schon in frühen Stunden ,

j teilweise bereit ? um 3 Uhr , von den Radaubrüdern besetzt . Nur

die unserer Genossen konnten in die sehr bald überfüllten Säle

kommen , die sehr zeitig aufgebrochen waren . Durch die links -

radikalen Radaubrüder ist der internationale Temonstrationstag für
Berlin zu einem Tag der Schande geworden .

Unsere Redner vermochten in keinem einzigen Falle ihre Reden

,zu Ende zu führen .

Blutiger lkumult im Gewerkschaftshause .
Im Gewerkschaftshause sollte Genosse K u t t n e r das

■Referat halten . Die zahlreichen Unabhängigen und Kommunisten

; verlangten die Leitung der Versammlung , und als sich die eben -

falls stark anwesenden Mehrhcitssozialisten diesen Terrorismus

nicht gefallen lassen wollten , verursachten sie einen unbeschreiblichen
Tumult . Vergebens suchte der Referent den Aufgeregten klar zu
machen , daß dieser Tag der denkbar ungeeignetste sei , um der
Welt anstatt des Anblicks der Einigkeit oes Proletariats das Schau¬
spiel des Bruderkrieges und der Zerfleischung zu geben Seine
Worte gingen im Tumult unter . Als die Versammlungsleitung
darauf erklärte , die Versammlung zu vertagen , bis die Ruhe wieder

hergestellt sei , griffen die Unabhängigen und Kommunisten zu an -
deren Mitteln . Mit Stöcken . Stühlen und Tischen begannen sie
eine allgemeine Tchlägerei . Gegen die Bühne , auf der außer dem

Vorstand auch zahlreiche ' Zuhörer Platz genommen hatten , wurde
ei » wahr « ? Trommelfeuer mit Vierglgsern usw . eröffnet , durch da ?

zahlreiche Personen mehr «der minder schwer verletzt wurden , dar -

unter auch der Referent . Plötzlich ertönten in de « allgemein eu

Tumult fünf oder sechs Revolverschüsse , worauf der Saal sich

panikartig leerte . Auf der Walstatt sah es übel aus . Zahlreiche

Tische und «tiihle lagei zertrümmert umher und Hundertc von zer -

splitterten Bierseideln bedeckten den F>ußboden . Anwesende Ar -

beitersamaritcr leisteten den Verwundeten , deren es etwa zehn

gegeben haben muß , die erite Hilfe . Zwei der Verletzten wurden

mich dem nahe belegenen BethanienkrankeAhause ge -

schafft . Überall waren rnnT dem wüsten Kampfe auf dem Fußbode »

des SaaleS und auf den Treppen Blutsp ' iren zu sehen . Zahlreiche

Anwesende bezeichneten einen Mann in Postbcamtenuniform , der

auf dem Podium gestanden hatte , als den Revolverschützen . Die

Masse versuchte ihn zu lynchen , jedoch gelang es den Samaritern ,

den aus mehreren Wunden blutenden Mann vor schwereren An -

griffen zu schützen . Er wurde unter starker Eskorte nach der Po -

lizeiwachc in der �Melchiorstraße geführt . Auf dem Hofe und vor

dem Gewerkschaftshause setzten sich die Szenen wüster gegenseitiger

Beschimpfungen sott .

I « Kliems Lokal

in der Hasenheide füllte der große Festsaal sich so rasch , daß schon

vor %5 begonnen wurde , durch Beseitigung von Tischen noch Platz

zu schaffen . In argem Gedränge und unerträglicher Hitze er -

warteten die Versammelten unter forttvährenden Aeußerungen der

Ungeduld den Äeg . nn der Versammlung . Als der eröffnende Ein -

bcrufer die Tagesordnung bekanntgab und den Genossen Richard

Fischer als Referenten nannte , meldeten sich die Unabhängigen
mit ihrem Verlangen nach Burcauwahl . Offensichtlich waren sie

ip der Minderheit , aber gerade deshalb benahmen sie sich um so
lauter . Genosse bischer nahm das Wort und erklärte , daß in dieser
von der ? P. D. einberufenen Temonstrationsversammlung natur -

'
gemäß sie solöer die Leitung in ihren Händen behalten will . To -

bender Lärm antwortete ihm . Nachdem die Ruhe notdürftig

wiederhergestellt war , ermahnte der Unabhängige Sievers - Neukölln

seine eigenen Leute , mehr Disziplin zu zeigen . Einem Redner ,

den man nicht gehört habe , könne man auch nicht widerlegen . Nach

längerem Hin und Her zogen die Unabhängigen ihre Forderung
einer Bureauwahl zurück . Genosse Richard Fischer begann dann

I seine Rede ; aber er hatte kaum einen Satz gesprochen , da setzte
das Geschrei von neuem ein . Die unabhängigen Gäste zeigten , was

sie unter . Disziplin " verstehen . Immer wieder versuchte unser
Redner durchzudringen , doch immer wieder schrien diese Radau -

soziallsten ihn nieder . Nachdem dieser Kampf etwa Lv Minuten so

angedauert hatte , brach Genosse Fischer seine Rede ab und der

Vorsitzende erklärte die Versammlung für geschlossen . ES war den

„FreiheitS ' ' - Helc,en gelungen , die Versammlung zu sprengen .
Während ein großer Teil unserer Genossen mit dem Referenten und
dem PcrsammlurMisitcr den Saal verließen , führten die Unabhän -

gigcn einen ungeheuren Tumult auf . „II . S . P. D. hier bleiben ! "
ivurde von allen Sc ten geschrien , und sie setzten dann unter eige -
ner Leitung die Versammlung fort . Sievers machte jetzt den Rc -

serentcn und hielt eine Rede in unabhängigem Stil . Einige der

noch in reichlicher Zahl im Saal gebliebenen Mitglieder der S . P . D.

wagten , durch Zwischenrufe zu widersprechen . Aber die Unabhän -

gigen , die vorher gegen unseren Genossen Fischer so getobt hatten ,
wurden jetzt mit einem Male sehr empfindlich und — drohten mit

Rausschmeißen . Eine Reiolution , die Sievers verlas , wurde an -

genommen unter Stimmenthaltung eines recht erheblichen Teiles
der Versammelten — und dann wurde sie geschlossen . Draußen

setzten Straßenredner die Unterhaltung in kleinen Zirkeln fort . Un -

abhängige schimpften auf . Regicrungssozialisten , NoSkegardistcn
usw . " und in ähnlichem Geschimpfe warnten Kommunisten vor

„ Haase und seinen Unabhängigen " .

Tic „ Prachtsälc dcS Westens "
waren schon von 3 Uhr ab von den Unabhiingige » und Kommu «

nisten besetzt worden , die unter Führung des Vorsitzenden Fabian
das Verlangen stellten , daß außer dem Redner der S . P . D. je ein
Vertreter der U. S . P. T. und der K. P . D. als Korreferenten bc -

stimmt würde . Die Mehrheit der Versammlung stimmte diese . »

Antrage zu . ES zeigte sich jedoch bald , daß sie nicht gewillt war ,

unseren Redner anzuhören , obwohl Genosse Lüdcmann sich

große Mühe gab , durch Sachlichkeit und Objektivität oer Dar -

stellung der Versammlung einen würdigen Verlauf zu sichern . Tie

fortgesetzte Unterbrechung zahlloser unqualifizierter
Zwischenrufe machten schließlich die Fortführung der Ver -

sammkung unmöglich und nötigten dazu , di « Versammlung um

6� Uhr zu schließen .

Patzniljoftr Brauerei .
Der Raum war größtenteils von Unabhängigen und Kom -

munisten angefüllt . Als der Leiter der Versammlung bei Eröff¬
nung sagte : »Ich erteile hiermit dem Genossen Brückner das Wort, "
wurde der Zwischenruf gemacht : » Nur die Wahrheit gesagt ! "
Darauf wollte der Referent erwidern , wurde aber durch Schreie »
und Johlen am Sprechen gehindert . E » entstand ein « wilde Schrei -
erei , infolge der vielen Hoch - und Niederrufe konnte man überhaupt
kern Wort mehr verstehen . Der Referent bemühte sich nochmals ,



zu Werl zu kommen , dies war «fcer unmöglich , da lavier Einzel -
redner von allen Eckin auftraten . Die Bersanimlung war ge -
sprengt . TS konnte jedoch infolge des Darms nicht festgestellt wer -
den , ob die Versammlung anfgetäst war . oder nicht . Die Unab -

bängigen und Komünin sten blieben weiter im Saal , bis plötzlich
der Ruf erschallte : StoS ? « lammt I Darauf sprengten alle aus
dem Saal hinaus und stetterten Wer de « Zaun . Dann wurde
die Bersammluug durch Militär anfgeköst .

Im „Pittzrnhofer " , Chausstsstra�e
kam es zu Beginn der Versammlung zu Störungen durch die
II . S. P. D. De « Saal war bereits VA Stunden » « Beginn der

Lersammlunq von de « Uiwrfchäugigsr besetzt worden . Z r a n z
Krüger sprach über Gewaltsrieden und BRkerverbrübcrung .
Deutschland hätte alles unterschrioben , waS ihin vorgelegt worden
wäre . Deutschland sei nicht allein schuld am Kriege . fStürmischtc
Widerspruch der ll . S . P. N. - - AnHänger . TS ho mint fortwährend
zu irsit « » n pürmdschsn Unterbrechungen und den lächerlichsten
Zwischenruf « « . ) D« r jetzt geschlossene Frieden sei ein Hohn auf
die Brofkhimngsn der Tulsnie , ein Schlag in das Gestcht des

WeltgewissenS . Man habe das TrfbftbostiuwwrngSrecht der BVAer
mit Äthan getvete ». ( Zwischenrufe : Brsst - ÄitowSk . )

Das Proletariat Dentschlandz fühlt sich einig mit dem Prole -
tariat der Welt . Ts sei zu bedauern , datz gerade in Frankreich
und England das Pralstartat nicht streike . Der RÄmer polemisteet
gegen die Prlttllk der Ilnobhängig « « dei Unterzeichnmeg des Foie -
densverteageS .

Die un abhängigen V�ammlunzstestnehmer glaubten ihre
. nrternastone/Ie Sostdarstist " dadurch bekunden zn müssen , daß sie
durch den gwögtmöglichsten Redau und Bedrohen des

Nefereuten die Bersammlung störten . Bezeichnend ist es , daß
selbst den Swamtr - uppenfsthrer « der U. S . P . D. und A. P. D. die

Letiung aus der Hand gegsttbon war . Nachdem noch einige Rchmer
der U. S . P . D. gosprechen hatten , warde die Bersanvmltmg durch
die Unabhängigen gesprengt .

Nndrenö- Festsäle .
Der Gonoffe Birchinann eröffnete die Versammlung und er -

teilte d » m Genossen Schlegel daS Wort . Bevor der Ncfereut

zu seinem Vortrage daS Wort nehmen konnte , wurde von viele «

Seiten Bureauivcchl verlangt . Dem wurde nicht stattgegeben , in -

folge dessen wurde die . Bersammlimg von den in der Mehrheit bc -

sindlichen Unabhängige « und Kmnnumtsten gesprengt und das

Bureau gewattzsam von seinem Platze entfernt unter Mißhandlungen ,
Schlügen , Anspucken nud unflätige « Redensarten . Auch dem Ge -

nassen Schlegel wurde WS Gesicht gespuckt . Die Anhänger »er

MehrhoitSpartei verließen das Lokal und die Unabhängigen er -

öffneten dann eine neue Versammlung . Dem Redner wurde die

Aktentasche weggenommen und zerrissen .

A « „ Schwarz « « Adler "

Frankfurter Thausse «, wurde der Genosse Heller von Anfang durch

Lärmen und Zurufe »nteobroche «, sesaß er flch in der ersten halben
Stunde mir schwer verständlich machen kennte . Dann verstehen die

Unabhängigen demonstrierend den Saal . Darauf rechnete Genosse

Heller scharf mit der U. S . P. D. ab mit ihrer Schaukelpolitik , mit

ihrer unverantwortlichen Stellungnahme gegenüber dem Frieds »,
durch die sie dem feindlichen Imperialismus in die Hände gearbeitet

haben . Nachdem sich die Unmöglichkeit herausgestellt hatte , sachlich

zu verhandeln , da auch die Kommunisten dauernd

lärmten und sthrten , wurde die Bevsamarlung vom Vorsitzen -
den geschloffen .

Der Unwnsaal
in der Greifswolder Straße war zum größten Teil ben Unab¬

hängigen und Kommunisten besetzt , die sich schon um 2 Uhr ein -

gesunden hatten . Im Saale waren unsere Parteigenossen in der

Minderheit , aber einige Tausend von ihnen standen auf der Straße
und fanden keinen Einlaß mehr .

Kommunisten und Unabhängige rissen die Leitung der Ver -

sammlung an stch . Dann sprach einer der ihren und hierauf kam

der Referent , Genosse W u s ch i ck . zum Wort , der feinen Vortrag
unter wicdeiholten lärmenden Störungen beenden konnte . Nach
dem Referenten sprach wieder einer au » der Bersammlungsmebrheit .
Der Tumult nahm derart überhand , daß unsere Paileigenossen ,
der Aufforderung des Referenten Wuschick folgend , den Saal
verliehen .

Im BoltShimse zu Charlottenburg
war », , die tlnaichäugigcn und Kommunisten schon stundenlang vor
dem festgesetzte « Berisnimluugk beginn erschienen . Der große Saal
war bis » » f den hinl ersten Teil ausschließlich von ihnen besetzt .
Der Saal war überfüllt , » nd es mußte dann im tteincn Saal »ine
Parallel « » « stvumlnng veranstaltet werden . Ais dem Referenten
Erwin Barth das Wert erteM wnede . setzte sofort der Lärm
ein . Die Versa » nili »rg ? störer verlangt « » daS Wort zur Geschäfts -
ortmung . DaS wunde ihnen , weil dem Referenten bereits das
Wort erteilt war , verwsigeet . Johlen , Schimpfen , Pfei -
fen , wütendes Kreischen hysterischer Weiber

hinderten , daß auch nur ein Wort durchdrang . Der Vorsitzende
schloß darauf die Berfammlung , und die Migliöder der S . P . D.
veritcßen den Saal . Als diese im kleinen Saal versucht «», zu
Wort zu kommen , wiedarholte sich das gleiche Schauspiel . Die

Lörimnachsr drängten in dichte » Haufen nach und sprengten auch
hier die Borsarnrnlung nach den erften Borten deS Genoffen Barth .

Nachdem die Versammlungen gesprengt waren , eröffneten sie
die Unabhängigen und Kammmustsn wieder . Ein wüstes Ge -

schimpfe ans di « Regismmg hegann , und die VorsaanneUen brüllten

Beifall dazu . Nach etwa einer halbe « Stunde wuvhen Heide Lee -

sannnlunge « durch Militär «ufgelbst .

D! e verbotenen Versammlungen .
R. 8. An das B« ss <MMN<timgSveribot des Reichswehr Ministers

NoSSe für den gesteigen Montag haben stch die Demonstrierenden
ausscheinatid ' nicht viel gekoihei . Dam , nach alle « drei Stellen , im

H » « boldthain , im Friedrichshain und auf der

Spielwiese in Treptow haben am gestrigen Boemittag
tabsrichlich die Berfamm lange « der Nnabhängige « und KommunisteR

staitgsfunden . Bereits um 10 Uhr vormittags hatten sich in diesen
Parkanlagen viele Tansende von Ausständige « eingefunden . Es
Ware « überall improvisierte Sied « « tri büu » « srrichtet worden , und

geg « « 11 Uhr wnrde « die verbotene n Versammlungen durch An -

sprachen , die sich auf die Bedeutung des gestrig «, DemonstvationS -
ste - eiks bezöge «, eröffnet . Polizei und Militär war nicht zur Stelle ,
wenigstens nicht in der näheron Umgebung . Man begnügte sich

Idamit , die zu dem Zentrum der Stadt fidhvenden Straßen der

Bvrstäbte abzusperren . Es tonnte wenigstens so verhindert wer -

de «, daß die a « d « , Bersannnlange « anschließenden De « an -

strationszüg « nicht i « die Stadt hineingelangten . Der

Zu«) , der sich vam Hn« « boldchain an » entwickelt », und der versuchte ,
durch die Rosenihaler Straße über das Schloß hinweg »»ach der

Reichskanzlei in der Wilhelmstreße zu gelangen , wurde am Schloß
durch blinde Salven gesprengt . Natürlich hatte sich
viel Lumpenproletariat den Dmonstriereride « wider deren Willen

anzefchlossen und belästigte in der Brunnenstraß : Passanten und

Insasse « von Fuhrwerken , die sie zwangen , auszusteige « und gleich -

falls zu Fuß zu gehen
Im Friede lchshasi , hatte « sich a » f der Spieltvies « etwa 7000

big MS Personen « ngefuztden , zu denen verschiedene Redner

sprachen . MS e » hieße

„ Nu « wellen wir vor di » Reichskanzlei ziehen "

und »er Zug stch formierte , um von der Sandsbeegsr Allee «ruS in

die Landsberger Straße zu gaiengen , trat dert ein Zug Regie -

» ungStruppen , der auch Mafchinengewchre bei sich f2h »te , entgegen .

Auch hier g « b der Führer der Seuppen dreimal laut die Weisung ,

ruhig auSeinanberzug�en . Die Menge jedoch kam diesier Aus »

forfcerung nicht nach , fvndesr erging stch in Schimpfreden

gegen die Soldaten . MS jsdech die %* mppvn eine blinde

Salve abgaben , zerstreut « stch die Menge nach aßm » Richtungen ,
um dann in kleinen Trupps da « Stadtinnere zu gewinnen . Bar -

lstznngen und Schußwunden kannte « « cht festgestellt werden .

Zum Heöächtnis Lktteucrons .
Von Ernst KreowSki .

Schon zehn Jahre find heute vergangen , seit Detlev von Lilien -

cron in seinem Att - Rahlstädter Heim bei Hamburg die Lagen

schloß . Dieser Gedenktag läßt wieder einmal alte Erinnerungen

aufdäm « ievn . Noch immer verwahre ich Briefe u « d Kurten Lilien -

crons . Jene von 1LW sind mir di « weotvoller «, . Si : » ntstam -
men einer Periode drückendster Lebeusnot und tieffter Seelen¬

pein , in de « der Dichter — schon ein Fünfundvierzig « — jemals

gesteckt hat Er gantete " als Kivchfpiekvogt in ÄeÄngssuss «: —

„ Hanpemanu a. D. , WSoitzrer int Dteust " , gemäß eigener Be¬

nennung . Was er sonst trieb ? Ach, er dichtete und zigeunerte —

„ unter Larven die einzig ffthfende Brust " . Gleich dam Manne ,

dessen tristes Dasein in der Novell « „ Die Mergel grub « " voll er¬

greifender Selbstschau geschildert ist , urib den es immer wieder

geheimnisvoll gu jenem Wasserloch hinzieht , um dort zu sterben . . . .
Er beichtete « mir nachträglich einmal : Die adlige Sippschaft hatte

sich losgesagt ; » « » Dichter wollte niemand was wisse «. Sei «

Pensiaa war ans sechs Jahre hinaus an . Manichöer " veapfiindet .
Weiter gings bast » nicht mehr .

De wurde in München beschloffen , ßtltenetan herübe rztrholrn
— und mit den Frühlingstagen de « JahveS ILM war er unser .

Auf „Nordlichter " , wie seit den höfischen „ Simposien " unter

Maximilian II . aß « jenseits das rechten Mainufer » » « oeitnaiew, ,

nun füdenwärts verschlagenen Intellektuellen genannt wurden .

mußte München zauberisch wirke « . Als „ Bierkunststav : " mit

internationalem Zungengemffch zu allernächst . Als HochlanoS -
warte alpiner Schönheit , als Dvrado demokrattsch - individuaiist, »

scher Mlenbogenfvetheit erst recht . München schien ein brodelnde »

Hexentessel . Mit dem Fall de » SoztallstengefctzeS begann ac .

frifch «n>deS BWbon . In dar jüngsten , soeben flügge gewotckerten
Generation erstand est , kühnst ch oppositionelle » Seift «tit >«r jegliche

Verzopfthait und müfsize Nücsteärtserei m Knnst und Wissenschaft .
in Politik und öffentlichem Leben drängte eS ungestüm hin zu

jchöpferifchon Talen . Seit 1885 versammelte M. S . Conrad in

seiner vom Muckertmn »nfiiglich verlästerte « Monatsschrift „ Die

G- feSschaft " alle redellistben Talent « zvm derbfröhsichen „ Bauern -

krieg " . Am Koia , Tekstoi , Dostvjewskp einerseits , nm Jbfen , de «

wir ja in unsioer Ritte bu�- en . anberersett « , schirvt « sich jene

jüngstdeutsche Kämpfergtlde : stets gerüstet , alte » niederzureißen ,
neuartiges an dessen Platz zu stellen . Gewiß wurde viel Phrase ge -

droschen , manche dsnquichoiische Attacke geritten . Aber das positive
Könne « dominierte trotzdem . Auch gerade in der modern « t

fsezeffisnistischenj Kunstbewegung , di « ja , ir « ich nicht . 1 « t « mit

ler Auflehnung der ZerttrumSfncktion im Bayerisch « « Landtag

gegen IlhdeS Bill ) „ Gang nach Bethlehem " ( „ Der Esel im Kraut .
acker " alias „ Meerschweinchen im Stall " I) und nachfolgender Katzen .

tnusik seitens etwa tausend Kunftftudierotder vor dem Haus «
Dr . Orterers , de » Lerikale « Anklägers , ihren sensationellen Auf »

(JfltftHttTlffn .

WÄch « Fülle staaket BeKabungon , wieviel « ngebändigt « ! Zsr .

stLvnngSmut , doch owch anfbauentseliger JdeesiSmnS und heiß »

strömende » soziales Mitgefühl , wenn schon nicht klare sozialistisch :
Erkenntnis ?

'
„ ErwerbShakber " dichten , malen , wie messtens heute .

blieb uns feemd , unfaßltch . E- eld dünste unö Chimäre . Dagegen

botÄstgten stch gsuijs « konmum istische Reigunzen : — einer half dem

ander « , s » gni . so schlecht «, konnte , selbst nttt llnierschlupf und

KeSwngSstücke «. Wer bawechrt « je die Namen einfacher CaföhauS -

lellneriunen , die st , wahrhaft hochherziger Weise mit ihrem

Kredit , ihren Ersparnissen so iftmchen nachmals zu Ruhm ge -

langten „ Modernen " langfristig über Wasser gehalten — und wie

Heilige verehrt wurden ? Spärlich gingen auch mäzenatifche
Tugenden um . War da ein Journalist — wir nannten chn den

„ Türken " wegen feines langwallenden Bartes — der diskrotio -

uiir « Darlehen , zuweilen größer « Beträge menschenfreundlich zu

beschaffen Pflegte . Noch eines anderen entsinne ich mich , eines

Kaufmanns Jakctti A. . . . — Raler wie Pveien erfreute « sich

feiner generösen Verehrung . Der war , nachdem er seine Fabrik

im Oberbadifchen abgestoßen hatte , in München ansässig ge -

worden . Hier veröffentlicht « er auch ei « soziale ? Buchdrama auS

dem Handelsstande , kr ist »der , wie mir Reder sehr viel später

schrieb , an seiner Kunsdschwärmerei bettelarm geworden

. . . . .

Soweit meine Erinnerung reicht , mochte schwerlich einer gewesen

sein , der mit sozialtstkschen Anschauungen , ganz egal , ob im Hör -

saal der Universität oder in Arbeiterversammlungen gewonnen ,

bramarbasiert hätte : — die ganze Feitstimmung schien vom Brodem

des SoziaNSmuS durchfchwängert . Es gab niemal » ein echteres , zu .

gleich arbsitsfveudigere » Kunstzigeunertum , als e« damals in viel «

hundertfacher Farbenbrechung Münchener Masstuben und Cafe »

tevölterte .

Diefe » einzigartigen Erscheinung stand da » Bürgertum der -

ständniSlos gegenüber . ES war in ParlikulariSmuS »erstrickt ,

i « Megeninteresse « verankert , idealistischen Bestrebungen durch -

aus abhold , indifferent —tndekent : daS SpiegeXbttd seiner gleichfalls

weiter Horigonir ermangelnden Lokalpresse . Da begreift sich dar , man

darf wähl sagen , organisierte Mdersweid der staatlich privilegierten ,

gut gebröteten Literatur - und Malerzunft von „ gestern " , die eine

empfindliche Schmälerung ihres Einflusses , wie ihrer Einkünfte

befürchtet «. Und damit olle reaktionär « « Elemente hübsch ei «,

trächtig deisv « » » « blieb ««, schtossen auch die « ' «gesessenen

Kunsthänblsr einen feste « Ring zur Abwehr von Bildwerken

sezessionisttscher Richtung , wodurch zunächst die klbwanderunq
der sogenannten „ Elser " — darunter Slebogt , Corinth , Oppler

u. a. — nach Berlin bewirkt wurde . Wo alle ? Schmutzbomben

gegen die „ Mebernen " schleuboat «. « ochte die Presse allein nicht

Rofenduft verstäuben . Dem . Becherischen Vaterland " d«S Dr .

©vgl gebührt da » zweifelhafte Perdienst . den höchst «« R« .

kord an Schmähungen und Beschimpfungen der hergelaufenen

Saupreußen , Pazzi » , Schweinep riefte r , Tanten - und Tugend -
mörder geleistet haben .

In die » brünstig gärende Höllenbreughel - Milieu war nun

Lilieneron lächelnde » AugeS hineingetäuzeU . En » Stigmatisterter

Im Treptower Park mochten sich etwa 15YY0 Person : »

auf der großen Spielwiese eingefunden haben . Hier ging es

ziemlich parlamentarisch zu und in größter Ruhe hörten die Ber -

sammelten den Ansprachen bekannter unabhängiger Führer zu ,
unter denen sich auch Adolf Hoffmann bcfaud . Er erklärte unter
dem Jubel und Bravorufen seiner Zuhörer , daß

die Stunde deS Proletariats nunmehr gekommen

sei . Es müsse zugegeben wsrden , daß , Wiewehl schon Vieles von

dem Volke erreicht worden sei , doch noch viel mehr geschehen müsse .
Das sei nur zu bewirken durch einen Zusammenschluß alle ? Ar -
heiler und dsS internationalen Proletariats . Von der Regie »

rung könne nicht » erwartet werden , da sie sich in den Händen
der bürgerlichen Parteien befindet . Gegen m Ilhr zerstreuten
sich die Massen , ohne daß es irgendwo zu Zusammenstößen ge -
kommen wäre .

Nachmittags zog ein starker Demonstrationszug durch die
Linden . Unter fortwährenden Hochrufen auf die Internationale ,
den Rufen : „ Nieder mit dor Regierung ! " und Absingen der Mar -

seillaise rückte der Zug langsam vor , um in die Wilhelm »
st r a ß e einzubiegen . Kurz hinter dem Hotel Zldlon stieß er auf
die ersten militärischen Absperrungen . Maschinen -
gewehre waren ausgestellt , und Stoßtrupp » mit Handgranaten ,
Gewehren und Revolvern standen zum Eingreifen bereit . Ein

großes , quer über die Wikhelmstraße gespanntes Plakat mit

meterhohe « Buchstaben lautet «: „ Halt , wer weiiergsht , wird : c -

schossen ! " Die Spitze ixS DemonstrationSzugeS , die auS

Straßenbahnangestellten in Unifeom bestand , versucht «
rnä der militärische « Wache zu parlamentieren , um den Durchzug
zur Wikhelmstraß « und zu den Regierungsgebünden zu erlangen .
Die Leute wurden aber kurzerhand abgewiesen , und als sie nicht

auf wiederholte » Anfordern gehen wollten , ließ der Leutnant

zum Schuß fertig mache « . In diesem Augenblick wurden
di « Gewehre schußfertiz auf die Meng « gerichtet , ebenso die Ma -

schinengewehre . Gleichseitig kamen aus allen Richtungen zahl¬
reiche Trupps RegierungSfoldaten , zum Teil in Lastautos , M' . t

Maschinengewehren und sprengten nun die Demonstranten aus -
einander . ES wurde « Wied erholt Schreckschüsse abgegeben .

Slutiger Ausammenftoß am Schloßplatz .
B. 5. Zu einem blutigen Zusammenstoß Mischen Militär

und Demonstrante « , bei dem Dal Militär eine Salve abgab und

mehr « » « Personen verletzt wurde « , ist eS am gestrigen Montag , nach .

mittags gegen W Uhr , im Lustgarten gekommen . Es hat den An -

schein , als eb die pollttsche « Drahtzieher dieses DcmonstrationS -
strecks absichtlich diesen Zusammenstoß herbeigeführt haben . Ihnen
war vorhep bekannt , daß die Umgebung des Schlosses
durch Militär abgesperrt war , und da » Roskesche Ver¬
bot wies ganz besonders darauf hin , daß jede Aiffammlung uns

Versammlung im Lustgarten verboten war . Die militärisch : Ab -

sperrung war so zeitig vorgenommen worden , das ; eine Umlenkung
de » DemonstrationSguge » sehr wohl möglich gewesen wäre . Es

ist unverständlich , a « L welchem Grunde die Arrangeure deS Streikes
die Massen

vor die Gcwehrmssnbung der Truppen getrieben

haben . Ueber den Verlauf des Zusammenstoßes und dessen T- il -

stehung gehen uns folgende zuverlässige Nachrichten zu : Gegen
Vj2 Ichc nachmittag » versuchte ei « etwa 10 000 Personen starker

DemonstrattonSzug , aus dem Osten kommend , unter Bocentragung
roter Fahnen und Plakate , welche kommunistisch : Inschriften tru -

gen , die Kaiser - Wikhelm - Stoaße hinaus über die Koiser - Wichelm -
Brücke zu marschiere « , um im Lustgarten ein « verbotene Vorsamm -

lung abzuhalten . Dort hatten sich mehrere tausend Personen an -

gefaunnest , die da » NoSkrsche Verbot anscheinend nicht ernst ge -
nc - irnrnn hatten und jedenfalls glaubten und von anderer Seite de -

nachrrchtigt worden waren , daß hier eine Versammlung stattfinden
werde . De lange sich diese Menge ruhig vorhiolt , hatten die dort -

selbst aufgestellten Patvouillen der 8. Neichswehr - Marinobrigode
kerne Veranlassung , gegen sie vorzugehen . Erst als die Spitzen

auch erl Hatte ihn doch erst untä « gst obskur an tische » Kritikaster -
tum im . führenden " Organ des mümchenerifch - großdoutschen Nati »

nalliberalisvius hauptsächlich wegen seiner wunderzarton Im -

Pression . �Schmetterlinge " als immoralischcn Schmutziau ange¬
prangert . Die durch nichts geeechtfert igten Anwürfe fachlich zu
widerlegen , wäre veegedliche Mühe gewesen . Als dann aber fein

prächtiger . Mäzen " erschien , nahm ich sofort Gelegenhoit , den Dich¬
ter an «leicher Stelle zu rehabiiitieeen . Die Wirkung davon war

spontan : der Zweibönder brachte eS innerhalb vier Wochen zur
zweiten Auflage . Lilieneron äußerte sich entzückt . Nichts desto »

weniger blieb seine Situation prekär . Einstweilen allerdings

gab er sich — anbetender Bewunderer und derber Genießer zu -

gleich — den Reizungen dieses i « der Tonrad - Bierbaumschen „ Ge -

sellschaft für moderne » Leben ' gipfelnden , ungeahnt neuquellen -
den Dasein » hin . ES war zweifelsohne »in dynonisifchcr Schöpfer -

rausch , dies Münchener Zwischenspiel , der Dichter ein so dantbar

nehmender als reichlich spendender . Hier pfog er mit eins Be .

Ziehungen zum kunstschaffenden jüngsten Deutschland in beiden

Lagern . Hier entglomm ihm prophetische Begeisterung für Hugo
Wolf , dem Mvrile - Komponisien . dem er — ei « seltner Glücksfall —

persönlich begegnet « ; wie vielen cn &ern Geister «. Und hier trank er
Volkheit in vollen Zügen . Man wandelt im „ Heidegänger " , der
hier entstand , sowie in mehreren „ Poggfred ' - Kantussen , Gedichten
und Novellen auf diesen Spuren . Wohltätige Beeinflussung , Be -

fruchtung . ja selbst Vertiefung nach sozialer Seite hin , allen : -

halben . Doch nicht mehr . Gewiß : er hukdigt den feschen Hoch -

landSmödeln mit Schwung und Feuer . Aber mSher gerückt , steht

er sein Holstein in ihnen . Dem Heimetvolk und H«iniatsl >od : n.
dem er entstammte , konnte er sich auch unter den Einwir ! u : i -

gen des alpinen deutschen Südens nicht enttaindeu . So tief

ging seine Liebe .

Erst stille », dann immer ungestümer hervordrängcndeS

Sehnen trieb ihn nach knapp «If Monaten seinen Marschen zu .

„ Gestern abeird . " sagt « m « der ihm wie mir befreundete Tichter -

Maler und A »rille rievherst Redrc , „ist der Detlev tnede ? heim

zu den Nordlichtern abgedampft . Ich soll Ihnen einen Gruß

bestellen . Schwamm drüber . "
_

Notizen .
— Die Kunstausstellung verlin 1019 , so heiß , in

biesmn Jahre die . Groß « Berlmer " in : Suiioeom�ltellungigedäude
am Lehrter Bahnhof wir » am L4. Jutt , vormittags 1, Uhr . er -

Theater . Lola S r t v t de Padilla ist der Staats «

oper au » für die kommende Spielzeit deipstm t worden .
— Der Schöpfer des Altderfer�eildeulmal » .

Richard K' ßline . ist , 71 Johr « alt . gestorben .
— Au » Vtto « eininger » Lehen . Vor IS Jahren

entleibte sich der biutjunge Otto Weininger kurz « Zeit nach Bock -

endung ferne » Werket „Geschlecht und Eharaktec� . das aroße ? Aur¬

sehen erregte und wertvoll geblieben ist . Jetzt ist im Verlag E. P .

Tal u. Co. , Leipzig und Wre « , ern Buch auS dem Nachlaß de »

Philosophen . . Tafchenbuch und » ruefe an « rnen Freund " . « •

föfcaesu



de ? Demonstra�lmözugeö auf der Kaiser - WMjelm- Brücke «schieut »,
wurde eZ ändert . Die Rassen ,

zumeist halbwüchsige Burscheu und Mädchen ,

nahmen eine drohende Haltung gesfer » die Soldaten an . Es

wurden Rufe laut : „ Dumme Jungent , Schweine¬

hunde , KoSleS B l u th u n del " Immer näher schoben sich
die Wenschenmassen an die Postenkette Hera « und johlten und

schrien . Plötzlich feuerte et « etwa IKjähriger Bursche einen

Schuh aus einem Revolver auf hie RrgierungStruppen ab , der aber

gllltklicherweise niemand traf . Nun fordert « der Kommandierende

der Marinemannschaften mit lauter Stimme die Menge dreimal

auf , auseinander zu gehen , indem er sie auf das Ungesetzmähige

ihrer Handlungen aufmerksam machte . Laute ? Geschrei und

neue Drohungen waren die Antwort . Nun gab der Offizier
den Befehl zum Feuern ; angeblich soll er die Mannschaft

aufgefordert haben , Schreckschüsse abzugeben . Es zeigte sich
aber , dah die erbitterten Soldaten dem Befehl ihres Vorgesetzten
nicht strikte Folge geleistet haben . Als die Menge nach allen Seiten

panikartig geflüchtet war , lag « in Kaufmann Zubrowski ve r w u n-

d e i am Boden . Er hatte einen Schuß durch den rechten Knöchel

davongetrsgsn . Woitere Blutlachen auf dem Asphalt bewiesen , daß
es noch mehr Verwundete infolge der Salben Legcben haben muß ,
die jedoch von dem Publikum anscheinend geborgen worden find ,

wenigstens wurde aus einor Rettungsstelle in der Landsberger

Straße ein Schildermaler berbundsn , der einen Schuß in den

RüScn erhatten hatte .

Angriffe auf friedliche Passanten .
Verhältnismäßig harmloser Natur Ware « die Vorgänge , die

sich gegen 8 Uhr abends am Königstor abspielten . Dort versuchten
Streikende , Personen , die auf wild « Wagen fuhren , von diesen
herunterzuhvl « « . Einige blinde Schüsse der eingreifenden
Polizennannschasten und Regierun gStvuppeu genügten , um die

Menge zu zerstreuen .

die Demonstrationen im Reiche .
Aus dem Reiche liegen über den Verlauf des heutigen Tages

folgende Meldungen vor :

Hannover .

In den größeren industriellen Betrieben ruhte feit 11 Uhr
vormittags die Arbeit . Unter freiem Himmel hielten die Kom -

munisten und Unabhängigen Versammlungen ab , nach deren

Schluß die Teilnehmer , mehrere tausend Mann , « ach dem Rat -

hause zogen , wo weitere Ansprachen gehalten wurden .
Der Betrieb in den Zweigen der

Erfurter Industrie
ruhte vollkommen . Die Arbeiter der städtischen Elektrizität », und

Wasserwerke sind ebenfalls in den Ausstand getreten . Zeitungen
erschienen nicht . Die Straßen - und Eisenbahn verkehrten . Am

Vormittag fand eine Versammlung ans dem Friedrich - Wilhelm -
Platz und ein Umzug statt .

Die Demonstrationen
in Kiel

sind ohne nennenswerte Störungen verlaufen . In allen größeren
Werken ruhte die Arbeit . Auch die Bertehrsmittsl in der Stadt
und im Haf « n waren außer Betrieb . Vormittag » durchzog ein »ach
Tausenden zählender Zug die Straßen .

In Nürnberg
streikte der größte Teil der Arbeiterschaft . Zeitungen erschienen
nicht . Der Straßenbahnverkehr ruht .

Bielefeld .
Di « DenwnftrationSversammlung in Bielefeld war von über

LAX) Personen besucht . Inder Boltsveisammlung sprach Abgeordn .
Schreck über Sozialismus und Imperialismus , Bolkswohlfahrt
oder Knechtschaft .

«

Montag veranstalteten feiernde Arbeiter , darunter Eisen -
bahner , Arbeiter des ElektrizitätS - und Gaswerks , Straßenbahner
und Arbeiter einer Reihe privater industrieller B « triebe , in

Königsberg einen Umzug durch die Stadt mit Fahnen und Schil »
dern , auf denen die Internationale gefeiert wurde , zum Walter -

Simon - Platz , wo mehrere Redner der Unabhängige « Ansprachen
hielten . Die Straßenbahnen verkehrten nicht . Die an das

Elektrizitätswerk angeschlosseneu Zeitungen konnten nicht er »
scheinen .

Unruhen in Insterburg .
In Jnsierburg kam eZ zu blutigen Unruhen . Der Arbeiterrat ,

der Vorstand des KreiSvereinS der S . P . D. und die sozialem ».
kraiische Fraktion der Stadtverordnetenversammlung haben infolge -
dessen an den Reichswehrminister , den Minister des In -
nern und das Generalkommando Königsberg folgende Drahtunz
gerichtet :

Am Freitag , den 18. , kam es nach dem Einrücken der S. Jäger
zu Pferde auf dem Neuen Markt zu blutigen Zusammenstößen .
Am Sonnabend versuchte dann ei » größerer Haufen , etwa
200 Mann , mit Sertengewehren , Revolvern und Handgranaten
bewaffnet , die Feste zweier Gewerk schafte « zu sprengen .
Beim Angriff aus die Vergnügungslotal « gab s » 4 Tote und
mehrere Verwundete . Da es uns seit Revolutionsbeginn gelungen
ist , alle Gewaltakte auch ohne militärisches Eingreifen zu ver -
hindern , im Gegenteil das beste Sin Verne Haren zwischen der arbei -
tcnden Bevölkerung und den hier garnisonierend « « Truppenteilen
bestand , ersuchen wir 1. die Jäger zu Pferde sofort abzutrans .

. Portieren , 2. weitere Grenzschutztruppen unter keinen Umständen
beizulegen . 3. den übrigen Truppen da » Tragen von Waffen
rußer Dienst zu verbieten .

Nachdem Staatskommissar W innig , dor gestern in Jnster -

barg eintraf , mit den Vertretern der Gewerkschaften und dem

Magistrat verhemdett und bei dieser Gelegenheit versprochen hat ,

Sorge dafür tragen zu wollen , daß zur Beseitigung der Mißstände
baldmöglichst gesorgt wende , ist heute in Inste rburg alles ruhig .

Kein Streik in ßsllanü .
Amsterdam , 21 . Juli . ( Z. ft . ) In Holland ist der General -

streit nicht zur Durchführung gelangt , da die im Gewerikschasts -
bmid vereinigte » Arbeiter sich gemäß dsr ausgegebenen Parole
" ' cht am Ausstand beteiligt haben . Der Streikbeschluß
de : tieinen synbi kaustischen Gruppe ist nicht befolgt worden . In
An. , . ' erbam . Rotterdam und Haag find nur einige Tausend Mann
n- cht zur Arbeit erschienen .

_
Berlin , ig . Juli . Briefe und Postkarten « n deutsche

Gefangene in Rumänien können unter besonderem Umschlag
an das Postamt Berlin ?». ig einaiefandt werden pnd geben von

DÄin"°n iL « WV � nimän ' �en Milnärmisswn in

Zur Lritit der freie » Wirtschaft . Unter diesem Titel ist im
Vorwar : eine Bepriwdung neuzeitlicker Soziali -
sierung aus der Feder de , Genossen Alfred Slriemer er -
schienen , »ie wur untere « Lesern zur Anschaffung « mpsehlen können - ,

Die Deöingungen für Gesterreich .
St . Germain - en - Latzer , 21 . Juli . Das Wiener Telegr .

Torr . - Bureau meldet :

Hauptinhalt des Friedensverträge » . Med « -

gutmachung . Welche Summen und in welchen Fristen wir bin -

neu 30 Jahren zn zahlen haben , wird die im Vertrag mit

Deutschland eingesetzte ReparationSkommisfion bestimmen . Sie

wird zunächst eine annehmbare Summ « feststellen , die wir in den

Jahren ISIS bis 1321 in Gold , Waren , Schiffen , Werten , Papieren
oder anderen Gütern zu erlegen haben . Von diesen Erlägen
werden zuerst die Koste » der OkkupationStrnpprn , dann die Nah -

rungsmittel und Rohstoffe bezahlt , deren Bezug un » die alliierten

Großmächte gestatten . Die Kommission wird auf die wirtschaftliche
und finanzielle Lagr Deutschösterreichs und auf die V« ring « eung

seiner Zahlungsfähigkeit Rücksicht nehmen , so lange sich die Situ ,

ation Deutschöstorreichs nicht ändert . Wir haben alle Seeschiffe

abzutreten , die Kriegsverluste an Flußschiffen zu ersetzen , doch
nicht üb « 20 v. H. de » Schiffsparkes vom November 1013 . Wir

haben Tier «, Maschine « und andere Gegenstände zu ersetzen , wo -

bei darauf Rücksicht zu nehmen ist , daß unsere industrielle Tätigkeit

nicht desorganisiert wird . Insbesondere sollen keinem Unternehme «

mehr als 30 v. H. seiner Einrichtung genommen werden . Bor -

läufig find
600 « Stück Milchkühe ,

2000 Stück Jungvidh , 100 Stier «, 3000 Kälber , 2000 Stück Zug¬

vieh , 2000 Zugpferde , 1000 Schafe und 1000 Mutterschweine zu
liefern , die zwischen Italien , Sevbiev und Rumänien geteilt wer ,

den . Wir solle « ferner einen zu bestimmende » Teil der in

Deutschösterreich zum Verkauf bereiten Vorräte an Möbeln liefern .
Für fünf Jahre wird den alliierten und assoziierten Regierungen
eine Option auf de « Bezug von Holz , Eisen und Magnesit zu den

Jnlandsproisen eingeräumt .
Für die aus dem Friedensvertrag endspringenden verpflich -

tungen wird eine

erste Hypothek « mf da » Staatseigentum und die Staatseinnahmen

gslegt . Die hypothezierwn Staatsschulden werden unter die Slaa »

ten aufgeteilt , welche Gebiet « der Monarchie übernehmen . Die

Kriegsanleihen werden gestempelt . Die anderen Staaten
mit Ausnahme Deutschösterreichs habe « keine Vorpflichtung gegen
die Inhaber der auf ihrem Gebiet befindlichen Kriegsanleihen , aber

diese Staaten und ihre Staatsangehörigen haben auch keinen An -

spruch gegen Deutschösterreich . Di « im früheren Ausland befind -

lichen Kriegsanleihen verpflichten nur Deulschösderreich Jeder
Staat behält das Staatseigentum , das ftch auf seinem Gebiet

befindet . Eine Kommission der beteiligten Staaten wird sich über

alle finanziellen Fragen verständigen , die durch die Auflösung der

Monarch « « und durch die im Friedensvertrag enthaltene Reor -

ganisation der Staatsschulden und des Geldwesens notwendig
werden .

Banknoten . Innerhalb zweier Monate haben alle neuen

Staaten die auf ihrem Gebiete befindliche « Noten akHustempeln

und sie innerhalb IS Monaten durch ihr eigene » Geld zu ersetzen .
Die auö dem Berkehr gezogenen Noten find der WielderhevstellungS -

fornmifsion zu übergeben .
Berkehr . Lenderungen des ersten EniwurfeS , Streichung de »

Konkurrenzverbotes , Teilnahme an d«c Konferenz und Festsetzung

de » neuen DeewuregimeS , Jnternatwnalisierung defi Rhein - Ma- in -

Donan - Kanal » und Streichung der allgemein gehaltene « Berpfbicht -

tung zur Duldung von Bahnbauten , ferner Einbeziehung der March

und der Whaha m daö international « Donauregime /
Di « neuen Grenzbahnhvfe zwischen Deutschqsterreich und den

benachbarten « Werten und assoziierten Staaten sowie die Betriebs -

führung zwischen den GoenzbahnhSfen soll durch eine Vereinbarung

unter den beteiligten Bahnvorwaftungen festgesetzt werden .

i anderen Betrieb , Herabsetzung de ? Arbeitslöhne » entsprechend der
! tatsächlichen Arbeitsleistung , sofortige Entlassung , zeitweilige

Aussperrung ouS jedem sozialisierten Betriebe und AuSschiusi auS

der Gewerkschaft fest . Ja den angeführten Fällen schwerer Dis -

ziplinSverletzung können auch nichtsozialrsierte Be »

triebe Arbeiter ohne Kündigung entlassen .

Zrankreichs preste zum österreichischen
Zrieöen .

Zu dcm gestern überreichten österreichischen Friedensentwurf

schreibt . Echo de Paris " : Man könne eine VolkSmasie , die so

bedeutend sei wie der germanische Block zwischen Rhein und

Weichsel , nicht vernichten . Mit seinen sechs bis sieben Millionen

Einwohnern wird Oesterreich glatt und einlach durch den Vertrag

unter die Verwaltung der Alliierten gestellt .

. Journal - sagt : Hier wird kein Frieden geschlossen .

Hier wird einfach liquidiert .
Auch . Figaro - ist skeptisch . Die Oesterreicher würden durch

den Bertrag instinktiv dazu getrieben . Hilfe bei Deutichland zu

suchen . DoS österreichische Problem lasse sich übrigen « auch nicht

löien , solange in Rußland und Ungarn keine normalen Zu -

stände seien .

Scharf verurteilt . Humanitö - den Vertrag . Er über -

mittle dreieinbalb Millionen Dcuischböhmen der tschechischen

Oberherrschaft , ohne ihnen den Schutz des Völker -

bundeS angedeihen zu lassen , der den SOOOOO Tschechen in

Deutichösterreich zugestanden werde . DaS Blatt fordert zum
Kampf gegen diesen Vertrag auf .

. Oeuvre - erklärt , durch diese ungeschickt « Politik überliefere

man die junge Demokratie dem Äolsch « » i » mu « .
Nur Tlemeneeau « Organ . Hamme libre - glaubt , der

FriedenSvertragSenlwurf sei ein neuer Schritt zum Wirtschaft -

lichen Frieden in Mitteleuropa , der schließlich auch dem

Bolschewismus in Rußland ein Ende bereiten müsse .

Clemenceaus schwierige Lage .
- Genf , 21. Juli . ( Z. K. ) Die französische Presse aller Partei -
richtungen sieht der morgigen Kammersitzung mit größter Span -

nung entgegen , da die Opposition zu einem neuen Stoß aus »

zuholen beabsichtigt , um öaS Ministerium zu stützen . Im Rahmen
der Tagesordnung werde « Angriffe gegen Finanzminister Klotz .
Wisderaufbauministsr Bouchcur und unter Umstände ! » auch gegen
Außenminister Pichon erwartet . Sollte sich die Opposition morgen
auf die Ätiril der Wirtschaft », und Finanzpolitik beschränken ,
dann beabsichtigt sie nur , die Stellung de ? Kabinetts allmählich
zu erschüttern und erst Ende der Woche zu « entscheidende «
Schlage auszuholen . _

öetrkebsökktotu ? ka Llngarn .
Wer nicht pariert , stiegt !

Budapest , ZI . Juli . Mgener Drahtbericht de » „ Bor - �
wärt » " . ) Eine Verordnung des LolkSwirtschaftSraiS der « nga -
« schon Räteregiernng bestimmt die Strafe , die gego »
Arbeiter augewendet » erden , welche dir Arbetterdisziplin
verletzen . Ein schwere » Bergehe » begeht , wer den
Betrieb vorsätzlich schädigt oder seiner Dienst -
Pflicht lässig nachkommt , oder sonst den Betrieb vor .
sätzlich erschwert . Als Strafe fetzt die Verordnung je nach der

SS « « e de » Besgchen » iffjrutlige Rüge , Aerjetzun » U { in es

Eine Provinz ( Dberschlesten .
Zu der obeeschlcsischen Frage erfahren wir von zuständiger

Seite :
Die preußische StaatSregierung beabsichtigt , den preußischen

Provinzen weitgehendste Autonomie zu gewähre » und hat einen

Gesetzentwurf in diesem Gmn « ausgearbeitet . Falls Oberschlesien

für Dsuffchiand votieren will , soll ein « Piovinz Oberschlesien er -

richtet werden . Damit wäre den Selbständigkeitsbestrebungen weit -

reichend steS Entgegenkommen geleistet . Es ist wohl anzunehmen ,

daß auch diejenigen , deren Bestreben dahingeht , au » Oberschlesien
einen selbständigen freien Staat zu machen , durch diese Lösung der

Frage befriedigt sind .

Deutsch - üemokratischer Parteitag .
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen erteilte der Parteitag

der Fralliou ein Vertrauensvotum und lehnte «inen Antrag
ab , in der der Austritt aus der Koalition mißbilligt wird . Die

Beraiuiia de » nenen ProarmnrnS wurde eingeleitet durch ein
Referat des Rechtsanwalts Dr . Frankfuiter - Berlin . Der Programm -
entwurf wurde schließlich einer Kommission von Li Wügliederu
überwie ' en .

Anläßlich deS den Dentsch - Oestereichern zugedachten
GewaUfriedenS nabm der Parteitag eine Sympathiekund -
g e b u » g an , in der er gleichzoüig die Hoffnmig auf die Vereini¬

gung mit Deutschland auSiprach .
Dann referierte der Abg . Naumann über . Schule und

Kirch «- . Er führte u. a. aus : DaS Volk müsie sich wieder stark
und mulig glauben , die Schwierigkeilen zu überwinden . Für
nianche Leute war der Krieg nur eine riesenhafte Kon -

j n n k t n r. Die Vermischung von Weltanschauung und Politik
müsse in viel höherem Maße al « bisher eriolgen . Wir glauben
an ein wachsendes Volk , aber e» muß erzogen werden . ( Großer ,
langanhaltender Beifall . )

Der Parteitag vertagt sich auf Dienstag vormittag .

Der UntersuchmigSausschuß der Preußischen LandeSversammlunz
setzte am Montag das Zeugenverhör fort . Polizeiwachimeister
W i -e d m e r ist Augenzeuge der hauptsächlich durch Braun und
Laub im Polizeipräfidinm vorgenommenen Waffenverteilung
gewesen , die seil dem 24 . Dezember nahezu täglich an Zivilisten er -

sotgren . Sichhorn hat eS gelegentlich mit angesehen .
Zeuge Georg Schmidt , BetriebSratsmitglied bei Schwartz «

kopff , Scheringstraße , sagt aus , daß am 24. Dezember daS Werk

ginuowitzer Straße anrief , militärisch ousgebildete Arbeiter sollten

sofort zum Polizeiprästdium kommen . Wer ! Scheringstraye lehnte
ab . von Zinnowitzer Straße gingen etwa 800 Mona sofort nach
dem Polizeiprästdnnn und erhielten dort Waffen . Am 4. Januar
abends hat » m Polizeipräsidium «ine Sitzung der revolutionären
Obleute siaitgefunden , in der mit 70 gegen 3 Stimmen beschlossen
wurde , Eichhorn unbedingt zu halten und den Versuch

zu machen , die Regierung mit Gewalt zu stürzen . Riward
Müller enthielt sich der Stimme . Unter den Gegnern der Aktion
war Däumig , einer der Haupttreiber Dorrenbach und der Vertreter
der Spandauer Werke .

J;euge
Alber Hennecke hat das Polizeipräfidiirm gemäß dem

l Eichhorns bis zur Erstürmung durch die Negierungstruppen
verleidigt . Gegen seinen Willen sind am Montag , den Ü. Januar ,
im Pottzeiprästöium

3000 Gewehre an Zivilisten »erteilt

worden . Der Zeuge hat die meisten Verteidiger deS Polizeipräsi¬
diums in den Tagen vor der Erstürmung nach Hause geschickt , weil
er sie nach Eichhorn « feiger Flucht nicht unnütz für eine
verlorene Sache opfern wollte . Er selbst ist bei der Erstürmung
gefangen genommen worden , aber wieder freigekommen .

Die Bernehmung dieses Zeugen und das weitere Zeugenverhör
werden am Vienstag fortgesetzt .

Keine Parteipropaganda aus RcichSmitteln . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt ! In der Sitzung der Preußischen Landes -

Versammlung vom 11. Juli ist von deutschnationaler Seite die

bereits früher ausgestellte Behauptung wiederholt worden , daß

öffentliche Gelder für Parteipropaganda von anitlichen Aufilävnngs -

stellen , darunter auch durch die Zentrale für Heimats -

dienst , »n «vheblichom Umfang verausgabt weichen feie ». Diese

Behauptung entspricht , soweit sie sich auf die Zentrale für Heimat -

dienst bezieht , nicht den Tatsachen .
Di « der Reichskanzlei unterstellte Zentrale für Heimaisdienst

ist vielmohr unausgesetzt bemüht , weiteste Kreise der Be -

« ölkerung mit unparteiischem AufklärnngS - ,
Rachrichten - und Tatsachenmaterial zu versehen , vor
allem aber die Erkenntnis der Gefährlichkeit dor wilden stvelkS

zu földsrn imb so einer Erneuerung und Mederaufrichtung des

deutschen Wirtschaftslebens die Wege zu ebne » . Die Druckschriften ,
Flugblätter und Piakate der Zentrale für HcimatSdienst sind auS -

schließlich in dieser Richtung gehalten . Von einer Mehrbelastung
der Rcichsdruckerei infolge der Tätigkeit der Z. f. H. kann leine
Rede sein , da die Z. f. H. niemals au die Reichsdruckerei eine »

Auftrag auf Lieferung von Papier oder Drucksachen vergeben hat .

Richtig ist , daß der inzwischen aufgelöste sogenannte » Werbe -

dienst der deutsche » Republik - in den ersten Revo -
lut ' onSmonaten eine parteipolttisch « Propaganda im weitesten Um -

sänge getrieben hat . Diesem Mißbrauch ist seitens des Reichs -

Ministeriums damals nachdrstMch entgegengetreten worden . Schon
damals ist aus die Anfrage des Mgeordneten Mumm die amtliche

Erklärung abgegeben »ooedsn , daß die Reichpregierung es durch -
äns nicht Migc , daß ReichSgeld « zu Parteizwecken verauSgebt
worden sind . Di « Rei <b » ? eai « r « ng steift nach wie vor aus dioseur
Standpunkt und hat all « Maßnahmen getroffen , um jede miß -

bröuchliche Verwende nq von Steuevgvldern zu Parteizwecken wt

Zukunft völlig unmöglich zu machen .

parteinachrichten .
An die Parteiorganisationen und BildnngSanSschüsie !

Der ZentralbildungsauSichuß ' ist gegenwärtig mit den Bor -
bereirungen ftir uniere BildungSarbeit im - kommenden Wimer be -
scbäfligt » od wird hieriiir in einem neuen MtleilungSölatt , das
so schnell als möglich erscheinen wird , geeignete Vorichtäge und
Änregimgen bringe ».

SS wird hohe Zeit , daß unsere parteigenö ' si ' che BildungSarbett
wieder in Fluß kommt . Ihr « ungeheure Wichtigkeit gerade in der
Gegenwart beauckt kaum besonders betont zu werden . Der Partei -
tag zu Wemrar bat die « in einer rinummig angenommene » Ent -

Ichließunst zuni Ausdruck gebracht uno zur Vildunz von örtlichen
und PezirtSbUduiigSausickiüsseu auigefardert .

Leiser ist dies bisher noch nicht überall geichehen . Wir er «
suchen daher die Parteiorganisationen , dies nachzuholen und vor
allem uns die Adressen der neueingerichleten Bildungsausschüsse
iotort mitzuteilen . Alle Zuschritt «» sind zu richten c»> den Zenlral -
bildnaitsm ' - cchuß der Sozlatsemolratilcheu Partei , LerUn SW.
Lindeup ». 4 ,



SewerffchsflsbewMng
Drohender Strahenbahner - Streik im rheinifch - west «

fälischeu Jndustriebezirk .
Das Straßenbahn - Fahr - , Auffichts . and Werlftättenpersonal

in den Eisenbahndirektionsbezirken Essen und Elberfeld hat
die im Anfang dieses Jahres abgeschlossenen Tarifverträge kündigen
lassen . Die Forderungen des Personals
nien der allgemein üblichen Entlohnung von

,ten sich in dem Rah »

� ichloertigen Arbeits¬
kräften . Mit den Bezirksgrupp ' n Dortmund , Elberfeld
und Essen , denen im ganzen 43 Bahnen angehören , haben am
16. und 17. Juli in Hamm i. Sä . Verhandlungen mit den Ver -
trejern des Personals stattgefunden . Die Arbeitgeberorganksation
unterbreitete den Arbeitnehmervortretern einen Tarifvertragsent¬
wurs , der gegenüber den bestehenden Verhältnissen ganz gewaltige
Verschlechterungen vorsah . So wurde bereits ein Abbau der Löhne

verlangt , und zwar mit dem Hinweis , daß eine Senkung der Le -
bensmittelpreise eingetreten sei . Die vorgeschlagenen Löhne der
Llrbeitgeberorganisation würden für das Personal eine jährliche
Mindereinnahme von rund 966 M. pro Kopf betragen . Daß die
Arbeitnehmervcrtreter sich auf ein solches Angebot nicht festlegen
konnten , ist wohl selbswerständlich . Um aber die Verhandlungen
von vornherein nicht scheitern zu lassen, wurde in eine sachliche
Beratung der Arbeitgebervvrschläge eingetreten . Seitens der Ar -
beitnchmervertreter wurden im Laufe der Verhandlungen die ein -

gereichten Forderungen bedeutend reduziert . Trotzdem konnte eine

Einigung mit den Arbeitgebern nicht herbeigeführt werden . Die

Arbeitgeber gaben am Schlüsse der Verhandlungen nachstehende
Erklärung ab :

„ Die vereinigten Ortsgruppen Essen . Elberfeld und Dort -
mund des Arbeitgeberverbandcs sind der Ansicht , dah 1. die Lage
der Unternehmungen eine Erhöhung der Löhne nickt gestartet .
Sie gehen damit nickt von dem Gesichtspunkte der Rentabilität
aus , sondern allein von dem , die Unternehmungen lebensfähig zu
erhalten . 2. Die Unternehmungen sind der Ansicht , dasi durch
die Senkungen der Lebensmittelpreise , der Textilpreise und durch
die Aufhebung der Blockade so grundlegende Veränderungen im
Wirtschaftsleben augenblicklich vor sich gehen , das ; sie es deswegen
für nötig halten , die Frage der Veränderung in der Lohnhöhe
vorläufig zurückzustellen .

Von diesem Gesichtspunkt ausgehend , machen die Arbeitgeber
folgenden Vorschlag : Die Arbeitnehmer bzw . deren Organi -
sationen ziehen die Kündigung der Lohntarifverträge zurück . Die
Arbeitgeber erklären sich bereu , die Anfangslöhne für das Fahr -
personal entsprechend dem am 19. Mai von der Ortsgruppe Essen
gemachten Vorschläge unier sinngemäßer Anwendung auf die
Ortsgruppe Elberfeld festzusetzen . "

Auch auf diesen Vorschlag konnte - : die Arbeitnehmervertreter
nicht eingehen und gaben daher die Erklärung ab , daß sie die Eni -

scheidung über den Weiterverlauf der Angelegenheit dem Personal
lelbst überlassen wollten . Damit mußten die Verhandlungen als

gescheitert betrachtet werden .
Die Arbeitnehmervertreler haben dann in einer Sonderver -

Handlung den Beschluß gefaßt , das Reichswirtschaftsaml und den
Reichskommissar für Rheinland und Westfalen telegraphisch um
Vermittlung zu ersuchen , um so vielleicht einen Kampf , der unser
Wirtschaftsleben schwer erschüttern würde , zu vermeiden .

Am 18. Juli tagte in Elberfeld eine Konferenz der Vertrauens -
leute des Personals , soweit es den freien Gewerkschaften angehört .
Die Konferenz , die von 128 Vertretern des Fahr - , Aufsichts - und

Werkstättenpersonals , sowie von 19 OrganifationSvertretern besucht

war , nahm nach längeren , ruhigen und äußerst sachlichen Beratun ,

gen nachstehende Entschließung einstimmig an :

„ Es wird mit Bedauern festgestellt , daß diese Verhandlungen
an dein völlig ungenügenden Entgegenkommen der Arbeitgeber
gescheitert sind .

Die Vertrauensleute sehen sich daher gezwungen , das An -
gebot der Arbeitgeber , die gekündigten Verträge wieder in Kraft
treten zu lassen , abzulehnen .

Die Versammelten erklären , daß die von Arbeitnehmerseite
in den Verhandlungen bereits weit reduzierten Forderungen da »

Mindestmaß des Existenzminimums darstellen .
Um die Möglichkeit eines friedlichen Ausgleichs auch jetzt noch

herbeizuführen , werden die Leitungen der beteiligten Organi -
sationen beauftragt , 6: 3 zum 26 . Juli eine Verständigung auf
oben genannter Grundlage herbeizuführen .

Sollte eine Einigung mit dem Arbeitgeberverbande nicht zu -
stände kommen , so sehen sich die Vertrauensleute der in Beträcht
kommenden Straßenbahnen gezwungen , dem gesamten Personal
die Arbeitseinstellung zu empfehlen . "

Am gleichen Tage tagte in Duisburg eine Paralleltonferenz
des Allgemeinen Deutschen Stratzenbahner - PerbandeZ , in der die
oben mitgateilte Entschließung ebenfalls einstimmig angenommen
wurde .

_

Tarifbewegung der Schneider .
Ein « Neuregelung der Tarife in der Herrenmaß - , Uniform -

und Damenmaßschneiderei Teutschlands soll bis zum 1. September
1919 erfolgen . Die bis dahin gültigen Tarife sind am 1. Mai ge -
kündigt , und die Vorarbeiten zu einem Neuabschluß haben begon -
nen . In Frage kommen in 149 Städten 19243 Betriebe und
49 862 Arbeiter und 6684 Arbeiterinnen . An Forderungen sind
auf Beschluß einer Berratssitzung des Verbandes aufgestellt neben
der Regelung der Arbeitszeil , Bezahlung von Ueberstunden , Ge -
Währung von Ferien , das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte

bziv . Vertrauensleute , Abbau der Heimarbeit und Errichtung fcon
Werkstätten , die Einführung des Zeitlohnes für Werkstattarckeiter
und Neuregelung der Stücklohntarife für verbleibende Heim -
arbeitcr .

Auf Grund einer Aussprache zlr - ischen Vertretern der Arbeit -

nehmer . und Arbeitgeberorganisation wird über die Einführung
des Zeitlohnes — der von den Unternehmern abgelehnt wird —

cjn unparteiisches Kollegium , das feit 1912 bei zentralen Diffe -

renzeu vermittelt , zu entscheiden haben . Ueber die Neugestaltung
der . Stücklohntarife berät zurzeit eine Kommission von je 5 Per -
tretern der beiderseitigen Organisationen , die einen Entwurf zur
Festlegung der Löhne nach Zeitberechnung ausarbeiten soll .

Die zu leistende Arbeit ist insofern nicht leicht , als für jeden
Ort nickt nur « in besonderer Tarif besteht , sondern auch jeder
Ortstarif je nach den örtlichen Verhältnissen bis zu b LohnKajsen
enthält . Dadurch ist mit einer Unmenge verschiedener Löhne für
rund 359 Positionen zu rechnen . Um nur zwei Beispiele anzu -
führen , verweisen wir darauf , daß sich die Grundlöhne für einen

Frack mit den verschiedenartigsten Abstufungen zwischen 12,29 und
39 M. und iür ein Sakko zwischen 7,89 und 19 M. ( Friedenslöhne )
bewegen . Die Differenz beträgt in beiden Fällen 144 Prozent .
Aehnlich liegen die Verhaltnisse auch bei den Extraarbeiten , wäh -
rend bei den für Tag - , Reparatur - und Aenderungöschn eidern be -

stehenden Stundenlöhnen die Differenz 59 Prozent beträgt . Die

zurzeit gültigen Stundenlöhne für männliche Arbeiter schwanken
zwischen 1,59 und 2,26 M.

Ter Kommission der Arbeitnehmer liegt zu ihrer Beratung
eine Vorlage zugrunde , die eine Einteilung der 149 Städte in 5

ArbeitZzeitklassen ermöglicht . Dies « Vorlage ist auf den derzeitigen
Stundenlöhnen aufgebaut und steht eine Abstufung von 19 zu
19 Pf . vor . Danach würden der ersten Städtegruppe 19 Städte
mit 4 Arbeitszeitklassen angehören , der « veiten Gruppe 22 Städte
mit 3 Klassen , der dritten Gruppe 43 Städte mit 3 Klassen , der
4. Gruppe 46 Städte mit 2 Klassen und der fünften Gruppe
23 Städte mit 1 Klaffe .

Die Arbeitszeuklassen 1 bis 4 würden zu gelten haben für die
erste Städtegruppe , die Klassen 2 bis 4 für die zweite Gruppe ,
die Klassen 3 bis 5 für die dritte Gruppe , die Klassen 4 und 5 für
die 4. Gruppe und die Klaffe 5 für die fünfte Gruppe .

Unter der Voraussetzung , daß für jede Stadt ein einheitlicher
Stundenlohn zugrunde gelegt wird , bestände die Möglichkeit , eine

Verständigung zu erzielen . _

Streik auf den Holzplätzen .
Die Holzplatzarbeiter und Bretterträger hatten Verbesserungen

ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse gefordert . Die Verhandlungen
mit den Unternehmern führten zu keinem Ergebnis , weil dte den
Arbeitern gemachten Aiigsbole zu gering waren . Die Arbeiter find
deshalb am gestrigen Monrag in den Ausstand getreten .

Gewerkfchaftsrui « im Komuinniftcustaat .
DaS offizielle Organ der Budapester Räteregierung . Nep -

szava " veröffentlicht an leitender Stelle einen Artikel des General¬
sekretärs der ungarischen Gewerkschaften Samuel Jaszai über
den völligen Niedergang der ungarischen Gewerkschaften . Jaszai
schreibt : Die Fachorganisationen haben in der Vergangenheit die
erfolgreichste Erzichungsarbeit geleistet . Selbstbewußte , des Ver -
tvauens würdige und auf der Grundlage des Klassenkampfes
stehende Arbeiter haben wir dort gefunden . Seit der Revolution
hat sich die Lage geändert . Nachdem die Mitgliedschaft der Fach -
organisationen gewisse Vorteile bietet , haben sich große Mengen ,
und darunter oft deS Vertrauens unwürdige und Leute
von zweifelhaftem Charakter , in die Fachörganisatiortn
gedrängt . Die Mitgliederlegitimation ist heute kein solches Mora -

litätszeugnis mehr , wie sie es in der Vergangenheit war , sie ist
vielmehr sehr oft dazu geeignet , die Behörden und leichtgläubige
Menschen zu täuschen , abgesehen davon , daß heute bereits jeder
Fabrikant und Gewerbetreibende über ein ? Legitimation der Fach¬
organisation verfügt , haben auch die untersten Schichten der allen

Gesellschaft , Einbrecher , Taschendiebe und no ' torisck
Arbeitsscheue , nicht nur einen , sondern auch mehrere
Mitgliedsbücher sin der Tasche , mit deren Hilfe sie in

mehreren Organisationen die Hilfe für Arbeitslose beheben
und Wucher oder eine andere schmutzige Beschäftigung betreiben .

Diese Leute verderben den guten Ruf der Fachorganisation und

machen die ehrenvoll errungenen moralischen Grundlagen der Fack -
organisation zweifelhaft . Diese Leute sind für Geld und andere .
materielle Vorteile zuallemzuhaben .

Letzthin hat man in Budapest amtliche Preise für Schuhrepara -
wren veröffentlicht ; alles kostet so rund 199 Kronen und darüber ,
aber nicht etwa nur für Bourgeois .

Teueschcr TrauSPortarbeiter - Verbaud ( Bezirk Groz - Serlin . ) Ver -
bandsfuntrionä , e, BetriebsoertrauenSleute und Branchenleiter . Dienstag ,
den 22. Juli , abends 7 Uhr , im GewetlschastShauS , Engeluier l4/1S , Allge -
meine Fun ' tionär - Bersamrnlung : Vortrag deS Kollegen Ferd . Bender über
Sozialisierung im Handels . . Transvori - und VeikedrSgewerbe .

Verantwortlich für Polltll : «et », zickler , Eharlottcatnrg , für den übrigen
Teil des Blattes : «lsred Scholz , Zl- uiölln : für Anzeigen : Theodor Glocke,
Berlin . B- rlag : Vorwürts - Berlaa S. m. b. Berlin . Druck: Vorwärts »
Buchdruckeret und BerlogsaaftaU Paul Singer u. To. in Berlin , Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Wichtige Mitteilung Mr alle Kefer
des $ $

Alle Leser des „Vorwärts " erhalten gegen Einsendung de«
»ebenstehenden Gutscheins ein Gratis - Probeheft der rühmlichst be-
kannten illustrierten geitschrist „ Welt und wissen " . Dieselbe bringt
von ersten Schrift st ellern gemeinverständliche Abhandlungen
ans allen Wissenschaften . gedesKeft enthält ca. dvArtikel , z. B. : Der Mensch
in der Psahibauzeit . — Wenn die Erde erzittert . — Wie erhalte ich mich

gesund . — Der Wille und dessen Gymnastik . — Das Leben unter
Wasser. — Fernvhotograohie . — Liebe und Ehe bei den Natur -
Völkern. — Der Mensch und dl« Seisterwelt . — Flüssige Luft . —

Einfluß der Lebensweise auf das Menschenalter . — Verschwundene
Städte in der Saliara . — Eine Fahrt im llntersecbovt usw.

Uorwärts
Außerdem erhält jeder Abonnent

eive große Wskrierke WMlWer gross
und zwar zu jedem Jahrgang drei Werke.

Damft seber Leser darauf abonnieren kann, ist der Preis au!
nur R> Pf . pro Heft festgesetzt.

Gutschein
sck - d�° . , - v „ Vorwärts� .

An den
vertag „ Welt und Wissen «

Berlin - Schäneberg . Am Park 11.
Ich bestelle hiermit ein

Probeheft losten lo »

Name : _

Ort : _

( f/lu t/JtfWiijfStf

Aufruf !
Sofort dringend gesneht
zur Verwendung im Heimatgebiet
Berlin — Potsdam — - Spandau

Freiwillige
auch g. v.

f(ir Ordonnanz - und Arbeitsdioist sowie
schreibgewandte Lerne tör Goschäftszimmer -
dienst — ( lebühr : wie n chikimpiend «
Reichswehr . Nihere Auskunft bei den Werbe¬
stellen � Potsdam , Priest erstraOe ; Cbar -
lottenbnrs , SchloSstr . 2; Berlin , Blflcbcr -
straQe , Frar . zerkasernc . U/J *

Wanzengreiff greift jede Wanze ! <

Sicher wirkendes

Radikalmittel
Nur in Originalflaschen
mit nebenstehendem ftlfr O
<25 ilbj eichen tVl * -

Das Schutzwort „ Wanzen - Greiff " ver -

bürgt volle Wirksamkeit .

Man nehme nichts anderes dafür !

c - ch . - cpsch .
Ja den Drogerie « erhältlich .

Alleiniger Fabrikant : jjföd liklßkl , BCtllll Sö 33, Fernspr . Mpl . 4751 — 53 .

aoldeneBuehdesWeibes
10 ICapUcI aus dem Intimste » Leben der Frau . 4. Aufl .

Von R. Öeriing . — 15* Seiten . 164 3

Inhalt ; Wie erhält die Frau das Eheglück ? - Warum |
verblühen so viele Frauen so früh r ! . h . ■ 1
hallung weiht . Schönheit . - Das Qeschlechtsleben ir.
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten für das
Ehcleben . - Gesundheitspflege während d. Schwanger -
schalt . - Die Regelung des Kindersegens . - ünlrucht -
barkeit Ihre Ursachen und Verhütung . — Wie erlang !
man schönt u. gesunde Kinder ? - Das Recht der Fr
und das Eherecht — Preis i, — M- , gebunden 4, —1

Orzsnio - Yerlog . Oranlenborg LS

Möbel * Tifchlermeifter
ober sehr gewandter mabeIHsdjIet g r s u ch « . der die fabr »
mi ®ae yKstfUmi�oon « « riramdbein oeefteh : unb solch n

erbeten unter « . 40 an die tzauotern „ Vorwärts�

f Weibliche Aktschönheiten für Künstler
I Photographien nach leb. Modellen — 10 versch . M. 5, —
| Mdsgl . M. 9,S0 — 30 dsgl . M 14lranko ( Nachn . 50Pf . mehr ) .I Postsehekkonto 57140 Leipzig . Wiederverk . Oberall ges . ,
V VEBSAWDBAUS OLOBCS Abt, H. uiwfc . Schlleat 24 j
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Oer Prozeß gegen öle Möröer

Neurings .
Es find ungefähr 100 Zeugen aufgeboten , darunter der frühere

Sekretär des Kriegsminifters , Schriftsteller Albert , mehrere
Lffi� ' . ere . Beamte und Journalisten . Unter den Verteidigern de -
findet sich Dr . Theodor Liebknecht aus Berlin . Kurz nach Beginn
der Verhandlung wird das Gerichtsgebäude von Sicherheitstruppen
besetzt . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr . Kraner . Die
Verhandlung beginnt mit der Ausnahme der Personalien der elf
Angeklagten .

Es wird die Anklageschrist verlesen .
Der Angeklagte A l l n e r . der früher ein volles Geständnis

abgelegt hatte , leugnet heute alles . . Ich habe das alles nur zuge -
geben , um die Sache schnell los zu werden . " Mit einem Matrosen
w: ll er erst gegen Abend zum Blockbaus gegangen sein . Zum Schluß
gibt er zu , Neuring mit aus die Brücke geschleppt zu haben .

Dami schildert Bartsch seine Erlebnisse am 12. April . Er
zog vom Theaierplatz mit zum Blockhaus . Dort bekam er ein Ge »
wehr , damit schoß er von den vier Jahreszeiten aus ' gegen das
. Minsterialgebäude . Schließlich begab er sich ins Blockhaus . Da
Vörie er plötzlich Geschrei und Schüsse . � Als er heraus auf die
Drücke . trat , hätten da zwei Leichen gelegen . ( Bekanntlich ist nie¬
mand vor dem Blockhaus verletzt oder getötet worden . ) Er stellte
sich dann als Posten vor daS Blockhaus . Vorsitzender : Zeu¬
gen wollen aber bestimmt gesehen haben , wie Sie

Neuring mit dem Kolbe « aus die Finger geschlagen
haben . Andere sagen aus , Sie haben aus Neuoing geschossen .
Bartsch bestreitet alles . Er sei im Blockhaus gewesen .

Der Angeklagte Becker macht solgende Aussagen : Ich ging am
Morgen des 12. April einkaufen . Auf dem Theaterplatz waren
große Ansammlungen . Dann fuhr ich nach Trachau . Dort war ich
bsi meinen Eltern läno - re Zeit . Erst gegen Vzö Uhr kam ich wieder
in die Stadt zurück . Auf dem Postplatz hörte ich von Neurmgs
Ermordung .

Vors . : Sie sollen gesagt haben , jetzt holen Sie Neuring , den
stccderlumpon , heraus . Sie sollen Neuring mit der Faust in
den Rücken geschlagen haben

Becker leugnet alles .
Fritze ist ausschließlich wegen Rauf Handels angeklagt . Er

erklärt , er habe als Ordner an der Demonstration der Kriegsbe -
schädigten teilgenommen . Er habe im Blockhaus die Nachricht nach
dem BerhandlungSzimmer gebracht , daß die Menge unten un -
ruhig würde . Von da nahm er die Nachricht mit , sieben Punkte
seien bewilligt . Seine ganze Darstellung betont sein Bemühen ,
Ruhe in die Verwirrung zu bringen . Er will sich neben Neuring
gedrängt haben ihn am Arm gefaßt und gestützt haben , weil Neu -
crng . außer Fassung gewesen sei . Da sei er

mit Neuring die Treppe hir . untergestohen
Wörde ' : . Er babe versucht , den Minister zu schützen , konnte aber
den Mord nicht hindern .

Vors . : Sie sollen im Zimmer gerusen haben : „ Neuving ,
Sie sollen ' ' ich rür die unerhörten Vorgänge rechtfertigen . "

Das will Fritze nur getan haben , um Neuring anzuraten , er
solle die Sache gütlichst erledigen .

Vor, ) . : Zeugen sagen aber aus , Sie seien einer der Haupt -
Hetzer gewesen .

Fritze leugnet das , auch daß er einen Revolver bei sich gehabt
habe . .

■-
' GottlLbcr sagt ans : Um' 2 Uhr ging ich Über die Brücke nach

Neustctdt . Da sah ich dem Tumul ? zu und ließ mir erzählen . Neu -
ring habe Befehl gegeben , mit Handgranaten auf die . Kriegsbe -
schädigten zu Wersen . Ich wartete deshalb ab , was sich da enr -

�wickeln würde . Plötzlich fiel ein Schuß . Ich ging aber hinüber
nach der Altstadt und war um etwa zuhause . Von lhb bis
9 Uhr will Gottlöber bei seiner Braut in Löbtau gewesen sein .

Vors . : Zeugen wollen gesehen haben , wie Sie Neucing beim
linken Arme packten Sye sollen

den letzten tödlichen Schutz

abgefeuert und Neuring auch getroffen haben . Sie sollen Neuring
am BrückenauSgang geschlagen haben .

Gottlöber : Ich bestreite jede Schuld .
Heinemann versucht sein Alibi nachzuweisen . Er sagt aus :

Ich habe hier vor aller Oesfentlichkeit zu erklären , daß die kam -

mnnistische Partei mit diesen Dingen nichts zu tun hat .
Wenn

einzelne ihrer Mitglieder daran beteiligt

waren , so geschah es aus freiem Willen , alles Gegenteilige beruht
aus Pressehetze . Erst gegen Uhr sei er ans Blockhaus ge -
kommen . Dort habe er eine beruhigende Ansprache gehaltem .

V or s. : Sie sollen nachmittags in der Menge gesehen worden

sein , die Neurtn « nach der Brücke schaffte Sie sollen gerusen haben :

„ Laßt ihn schwimmen . "

Heinemann bestreitet das , bestreitet auch den ihm zur Last
gelegten Ausruf : „ Die Minister müssen alle weg , auch Fräßdorf . "

Der Vorsitzende hält ihm ein Flugblatt vor , in dem es

heißt : „ Nieder mit dem N e u r i n g m in i st e r i u m. " Heine -
mann will es nicht kennen .

Krcbs will auf der Brücke einem Menschenstrom begegnet
sein . Ein Kamerad habe ihm gesagt ,

jetzt werden die Minister in die Elbe geworfen .

Er habe erst ans der Elbwiese jemanden schwimmen sehen und

erfahren , es sei Neuring gewesen . Er habe sich schleunigst davon -

gemacht . Krebs soll aber gesagt haben : „ Den Hund haben wir

nicht schlecht zugerichtet . " Er leugnet es.
Der Vors . : legt ihm nahe , er neige vielleicht zur Prahlsucht .

Er leugnet aber durchaus .
Merkel will ebenso an den Vorgängen ganz unbeteiligt sein .

Zeugen dagegen soll er auf Befragen , ob er denn mitgemacht , ge¬
antwortet haben : „ Aber feste . " Er git zu , den Vorgang aus nächster
Nähe beobachtet zu haben .

Pietsch gibt an , vom den Jahreszeiten aus die Vorgänge beoh -

achtet zu haben . Eine Waff « will er nicht gehabt haben .
Der Vorsitzende hält ihm vor , daß gegen ihn gerade be¬

sonders schwerwiegende Verdachtsmomente vorliegen .
Pictsch bestreitet jede Schuld .
Schreiber gilc zu . ein Gewehr gebäht zu haben , ob er geschossen

hat , will er nicht wissen . Ein früheres Geständnis hätte er nur

abgelegt , weil seine Schuld vom Untersuchungsrichter so bestimmt
behauptet worden sei .

Thomm will erst nach 3 oder �4 Uhr ins Blockhaus gekommen
sgin . Ein Bekannter hätte ihm von dem Sturm aus das Blockhans
erzählt . Es habe große Erbitterung geherrscht. � Er gibt alle

Schuld dem , der die Handgranaten warf ; dieser müßte als

Urheber des ganzen Unglücks

dingfest gemacht werden . Im übrigen fei er ein unbeteiligter Zeuge
der Ermordung Neurings gewesen .

Di « Verhandlung wird auf DiekrStag vertagt .

Aufschub des Schulkompromisses
Aus dem Kultusministerium wird den „ P. P . N. " geschrieben :

Die am vorigen Freitag in zweiter Lesung erfolgte Annahme des

Schulkompromisses durch die Nationalversammlung hat Vertretern

der Schulverwaltungen verschiedener deutscher Einzelstaaten Ver -

anlassung gegeben , nochmals in einen Gedankenaustausch über die

dadurch geschaffene Lage einzutreten . Die Besprechung hat am

21 . Juli im Kultusministerium stattgefunden und zeitigte volle

Uebereinstimmung darin , daß die praktische Durchführung des

Schulkoinpromisses mit den größten Schwierigkeiten verbunden ,

wenn nicht völlig unmöglich sein würde . Die politische Seite der

Sache schied bei der Beratung naturgemäß völlig aus ; die Ein -

wände wurden lediglich vom Unterrichts » und verwal¬

tungstechnischen Standpunkt aus erhoben .

Durch die Neufassung des Artikels 145 Abs . 2 soll die kon -

sessionelle Gefta I tu n g des Schulwesens von dem Willen

der Erziehungsberechtigten in den einzelnen Gemeinden abhängig

gemacht werden . Aber nicht nur bei Volksschulen , sondern hei allen

öffentlichen Schularten . Also auch mittlere und höhere Lehran .

stalten sollen nun nach dem Willen der Erziehungs -
berechtigten innerhalb der Gemeinde , in welcher sich die be -

treffende Anstalt zufällig befindet , konfessionell gegliedert werden .

Das ist ein vollständiges Novum und wird der Sachlage in keiner

Weise gerecht . Ob die Väter dieses Gedankens wohl bedacht haben ,

daß höhere Lehranstalten zumal kleinerer Orte oft weinger von

Einheimischen denn von Auswärtigen besucht werden und daß es

Vieastog , 22 . �ull 1919
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doch geradezu paradox erscheinen muß , den Erziehungsberechtigten
etwa einer kleinen Gymnasial stadt das ausschließliche Recht zur

Entscheidulcg zuzuweisen , welchen konfessionellen Charakter eine

Lehranstalt haben soll , did als geistige Sammelstärte für einen

weiten Bezirk dient . Zudem würden kütiftighin selbst stiftungs¬
gemäß erachtete Schulen hinsichtlich ihrer künftigen konfessionellen

Gliederung der entscheidenden Beschlußfassung einzelner Ge -

meindeangehöriger unterworfen
' werden . Der lokale »

Willkür werden Tür und Tor geöffnet ,
Für die geplante Einheitsschule wären die Wirkungen

einer solchen Bestimmung geradezu vernichtend . Die auf die ge -
m einsame Grundschule künftig aufzusetzenden Aufbauschulen wer -

den , um der Ntannigsaltigksit der Lebensbcrufe gerecht werden zu
können , in allgemein wissenschaftliche ( als sprachliche , neusprachliche ,

natunvissenschcfflliche ) und in technische Gruppen ( Fachschulen usw . )
sich gabeln müssen . Soll man nun diese durch ErziehungL -
gründe bedingte zweifache Gabelung durch Anwendung auch der

konfefsiouellen Differenzierung in «eine vierfache potenzieren ?

Statt der erstrebten Einheitlichkest bekämen wir eine Atvm- isic »

rung des Schulwesens . Schon die Volksschulen würden sich nach
dem Schulkompromitz in einzelnett Orten konfessionell und religiös
stark von einander unterschieden , daß an einen einheitlichen Bau
des

'
Schulwesens im Ernst nicht mehr gedacht werden könnte . Das

Kompromiß , das hen Frieden bringen will , bringt in Wirklichkeit
da » Schwert , genauer gesagt : t a u s e n d kleine Dolche . Wird

doch in jeder - einzelnen Gemeinde der Kamps in die Volk » -

s ch u l e hineingetragen , dort verschärft und verewigt . WaS
im Parlament immerhin unter dem großen Gesichtspunkt der

Weltanschauung und nach sachlichen Ueberlegungen entschieden wird ,
kann weiter unten in den kleineren Gemeinden bei den Abstim -

münzen der Erziehungsberechtigten häufig in persönlichen Streit ,

kleinlichen Aerger und lokale Verstimmungen ausarten . Das ist
nicht die Luft, , in - der da » Schulwesen gedeihen kann .

Auch auf die Unklarheiten der neuen Fassung über die G e »

nehmigung von Privatschulen als Ersatz für öffentliche
wurde von den Vertretern der Eiiize ' regienmgen hingewiesen .
Wenn nach Auffassung de » Herrn U n te r sta a t s s e k r e t ä r S

Schulz damit die Genehmigungspslicht für alle übrigen Privat -
schulen und ErzieHungSanstalten in Fortfall kommen soll , so ' wird

künftig aus dem Gebiete des Privatschulwcfens manche Unter¬

nehmung geduldet werden müssen , - die in schamloser Weise auf
Ausbeutung und Verführung der Jug « nd hinausgeht .
Die preußische Regierung wußte sehr wohl , waS sie tat , als sie aus
Grund einer Bundesratsermächtigung gewisse Privatschulveran -
staltungen , wie Theater und Kinofchulen , scharfen Bestimmungen
unterwarf .

Das sogenannte Sperrgefetz endlich , demzufolge bis zum
Erlaß eines Reich sfchulgefttzes über die konfessionelle Gliederung
der Schulen es in den einzelnen Gliedstaaten bei den bestehenden
Bestimmungen zu verbleiben hat , würde die einzelnen Schulver -
waktungen verhindern , ihr Schultvesen im Sinne des Einheits -

schulgedankenL auszugestalten . Die Fortgeschrittenen , unter ihnen
wie HOs s e n , Baden und Sachsen , werden geradezu zur
Stagnation verurteilt .

Diese Anschauungen der Vertreter der KuliuSministe -
r i e n wurden in einem Protokoll niedergelegt , das der Reichs »

regierung ' auf dem schnellsten Wege übermittelt werden soll . Die

Anwesenden gaben der " bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß ibre

dringlichen Vorstellungen die Rcichsregierung veranlassen würden ,
vor der endgültigen Verabschiedung de » Schulkompromissc » eine

gründliche Durchprüfung durch die berufenen Schul - und
V e rwa ltungst schniker der Einzelstaaten vornehmen zu lassen .

*

Aus Einladung des Preußischen Kultusministers
traten heute die Vertreter der Unterrichtsverwaltungen verschie -
dener deutscher Einzelstaaten in Berlin zusammen , um zu der Lage
Stellung zu nehmen , die für die Schulverwaltungen durch die am

Freitag in der zweiten Lesung erfolgte Annahme des Schul »
kompromisses durch die Nationalversammlung geschaffen
worden ist . Die Beratungen beschränkten sich auf die schul » und

Crieuchtuns .
IfrZ Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Me & er efn andermal liest Marie ganz leise und für sich.
Ich überrasche sie dabei . Es geschieht sogar , daß sie sich derart

in Reime und gereimte Poesie vertieft . Ihre Augen blicken

starr und gespannt , und sie wandern über die Seite des

Buches , in das die kurzen Verslinien eingeprägt sind . Don

Zeit zu Zeit hebt sie das Haupt , um zum Himmel auszu »
blicken . Ja , sie möchte noch weiter blicken , als der sichtbare

Himmel reicht , um das zu erschauen , was aus diesem kleinen

Käsig der Worte entflattert .
Und endlich , manchmal werden wir auch von der Langen -

weile gestreift .
★

Eines Abends teilt mir Maria mit , daß unser Kanarien -

vögelchen gestorben ist . S ' e s ? ngt zu weinen an und zeigt
mir das offene Käsighäuslein und das Vöglein , das mit ver -

schrunipsten Füßlein darinnen liegt . Nun ist es kahl und

unbeweglich , wie ein kleines , gelbes Puppenipielzeug . Ich
nehme an ihrein Kummer Anteil , ober ihre Tränen versiegen
nicht , und ich firide ihren Schmerz übertrieben . Und ich sage
ih' -: „ Nun , nun . ein Vogel ist doch nur ein Vogel , ein Psinkt -

lein nur das in einem Zimmerwinkelcheii herumschwirrt .

Also , was denn ? Denk doch nur an die Taufende von Vögeln
die dahinsterben und an die Lente . die dahinsterben , und

an all die übrigen Unglücklichen . Zählen die denn nicht ? '

Aber s i e schüttelt nur das . Haupt . Sie bleib ! hartnäckig
in ihrer Trostlosigkeit . Sie versucht mir ; u beweisen , wie

bedeutsam dieses Tierlein für sie gewesen ist . Sie allein will
recht behalten .

. ? ine Weile bleibe ich ganz verwirrt vor dieser Unbegreif -
nchkeit und vor diesem Unterschied in ihrem Gefühl und

rneinigen . E! ne unangenehme Enthüllung von etwas
Unberanntem steht vor mir . An Kleinigkeiten könnte man
eine Welt von Grübeleien anknüpfen , wenn man nur wollte ,
aber man will nicht .

*

• Fabrik und in unserem Stadt -

I"1T*. � zusth - nds . Ich empfange jetzt regel -
maßig �onderbezage . und wir können nun endlich jeden

Monat etwas Geld zurücklegen , wie die übrigen Bürgers -
leute auch .

Eines Abends , da ich grad heimkehre , schleppt mich
Crillon zu sich und er sagt : „ Wissen Sie schon , man hat von

Ihnen sehr nachhaltig für die nächsten Gemeiltderatswahlen

gesprochen . Wird ' ne große Sache . Der Marquis wird sich
auch an den Parlamentswahlen beteiligen . " Und dann fährt

er fort : „ Diese Patriotengeiellschaft vom Herrn Joseph hat .

sich mächtig gegen die Anarchfsten gerührt . Die müssen aber

auch alle tüchtig Reih und Glied halten . Das ist vertrickte

Notwendigkeit . Sie stehen doch mit einem Fuße in der

Fabrik , nicht wahr ? Na ja also , Sie müssen mit die Leute

reden . Sie müssen sich Sympathie bei die Leute verschaffen .
Denn von d i e Leute kommt gerade die große Gefahr . Sie

müssen zusehen , daß die Leute für Ihnen stimmen ! "

Diese Aussichten machen starken Eindruck aus mich und

ich antworte : „ Ja , ich bin denen in der Fabrik sehr sym -
pathisch . "

Wir bleiben vor einer Ladeanstalt stehen . Er sagt : „ Am

17. . das ist der Tag , wo ich mir in die Fluten stürze . Ja , ich
weiß wohl , Sie gehen joden Donnerstag baden . Ich , ich
brauch ' das nicht . Aber Sie sind jung . Und dann die L' ebe !

Na , und nun die Arbeiter . Man muß sich n ' en Häppchen
rühren und Beine spreizen . Meine politische Karriere ist aus

jetzt . An Si e ist jetzt die Reihe ! "

Er hat recht . Ich sehe ihn an . Er ist alt geworden . Das

Gerüst seines Körpers ist ein wenig gebeugt . Auf seinen
knochigen und schlecht rasierten Wangen steht das Kristall
weißlicher Borsten . In seinem dürftigen Bereiche hat er ge -
! an . was seine Schuldigkeit gewesen ist . Ich denke an die

Gabenopferung der kleinen Leute und an die Pflichten , die
namenlos erffillt werden . Auf der Erde find diese Menschen -
massen und diese Masse� Menschen notwendig , die sich voll -
kommen untereinander ähneln . Die Städte sind erbaut auf
der armseligen Brüderschaft von Steinkrümeleien und von
Menscher . krllmeleien .

Crillon hat recht , wie immer . Ich bin ja noch jung , und
ich bin ibm auch überlegen , und ich muß eine Rolle spielen ,
und ich muß diese lässige Lust niederzwingen , die den Men -
schon veranlaßt , olle Dinge nur so laufen zu lassen , wie sie
eben nur laufen wollen .

Nun wird in mein Lebensdasein , das sich schon so ge -
wöhnl ' ch aufbraucht « , ein neuer Willensauffchlvung eiirgc *
zeichnet

6. Kapitel * Eine Stimme aus dem Dunkel .

Mit aller Anteilnahme , deren ich sähig bin , habe ich mich
den Arbeitern genaht . Uebrigens regt das Schicksal der Ar -
beiter zu wichtigen Fragen an , die man kennen muß . Ich
unterrichte mich bei den Leuten in meiner Umgebung .

_
So iagt mir Matcassin , den sie immer Petrol nennen :

„ Sie wollen die Arbeit in der Oelerei kennen lernen ? Gut ,
kommen Sie mal rein ! Ich bin Lampenputzer . Vorher bin
ich Maschinenschmierer gewesen . Ist das nun besser ? Weiß
nicht ? Aber hier ist man nicht übel ? Hier braucht man bloß
die Nase lang zu gehen , und nran wird bald auf meinen Platz
kommen . "

Tatsache ist . daß der Fabrikwinkel , zu dem er mich hin -
führt , eine zudringliche Muffigkeit ausatmet . Die unförmigen
Wände dieses Grottenwinkels sind mit Brettern benagelt , auf
denen lauter Lampen stehen . Das dunstet und duftet wie
wilde Tiere . Ju einem Werkzeugkasten liegen Dochte und
Lampengefäße durcheinander . In einem Holzschrank , der
ganz effengrau geworden ist , liegen in Papier eingewickelt
die Lampenzylinder . Und dann die Reihen von Petroleum -
lampen . Alles . ist verfallen , verwahrlost und schwarz in diesem
Winkel des ungeheuren Fabrikgebäudes , in dem das Licht
hergestellt wird . Das Gcgeister eines R' esensensters ist in die
Wand geschnitten . Aber die Scheiben sind halb zerbrochen
und so verschmutzt , als wenn sie mit gelblichem Papier ver -
klebt wären . Das Steingeklumpe und das Wandaemäner sind
mit einem düsteren Niederschlag von Fett überschwemmt . Das
liegt da . wie der Rest von einem Fleischtopf , und Staubnester
hängen überall Auf dejp Erdboden spiegeln sich schwarze
Pfützen , und das Lampcnputzen hat hier und da schlammige
In selchen Hinterlossen .

Petroll rumort in diesem Wirrwarrdreck umher , er ist
eingepreßt in seine Arbeitsjacke . Und die Jacke ist auch von
einer Schmutzkruste bedeckt , die schwarz ist wie Kaffeegrund .
Mit der armen Klaue handhabt er sein Arbeitswerfteug ,
einen Tuchlappen . Auf seiner erdfarbenen Hand glänzen
Spuren von Oer . Das verschlammt und verkohlt seme
Fingernägel , so daß die Fingernägel selbst das Ansehen von
Dochten erhalte » . Den ganzen Tag über reinigt und stickt
und schraubt und stillt und wischt er seine Lampen . Er
ichichtel auf sich den Schmutz und die Schwärze dieses ganzen
Reiches von Lichtwerkzeugen und schüttet wie ttn Neger . Er
sagt : � „ So was muß man ordentlich mao en . Und selbst
roenn . man nicht mehr kau » , muß mou noch mit Liebe
putzen ! " ( Foili folgt . )

x



venvaNungZtechnlsche Seite der Sache . Es herrschte volle Hellerem .

stimmuag darüber , daß für die Einzelslaate » die praltische Durch -
führung dr3 SckiulkvmproinisseS die denkbar größten Schwicrigkciteii
ergeben müßte . Für einzelne Staaten wäre sie geradezu ein Ding
der Unmöglichkeit . Es wurde beschlossen , sich in letzter Stunde

in öer tl
02 . Sitzung . Montag , den 21 . Juli tbIS .

Bin Negicrunoslisch ; P r e u ß . S ch u l i u. a.

Präsident Fehrenllach eröffne ! die Satzung um 3. 2t ) Ubr .
Eingegangen >sl ein Gesetzentwurf zur Abänderung des Gesetzes
über die Negelung der K o d l ? n w i r t s cd a f t vom 23. März lölg .
Di « zweite Beraiimg des « e r f a i i u n g S e n l w u r f ö wird bei
dem S. Abschnitt der Gründl echte und daS LLirlschaflslebeii , Artikel
148 —162 , sortgesetzt

Abg . Sinsheimer erstattet Bericht . Dieser Teil der Per »
faffung bcbandeit dnö W i r t i ch a t t S l c b e n. Einer seiner Haupt -
grmtdmtze bildet die rechtliche Anerkennung des Eigentums .
Pon größter Bedeutung ist die in dem Abschnitt entbaltene Rege -
lung deS Arbeitsrechtes , für denen Kesaintgebiet die Ver -
ei iheitlichung angcsirebr wnd . Endlich bringt dieser Teil der

Grundrechte die
Regelung der Ziätefrage ;

dabei wirb von dem Gedanken ausgegangen , daß die Wirtschaft -
licken ziläkie nicht frei und ungebunden wirke » dürfen , sondern
organisatorisch ie st gelegt werden müssen , nach denen fich
die Entw ' ekluiia der Wirtschaftskräfte ab ' pielen ioll .

Artikel 1- 18 gejoährleiffet im wesentlichen die Wirtschaft -
liche Freiheit deS einzelnen und die Handels - ulÄ > Gewerbe -

freibeit .
Die Unabhängigen Sozialdemokraten beantragen , die Um -

bikdung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung in die sozialistisch «
auszusprechen .

Artikr ! 148 wird in der Fassung beS Ausschusses ange¬
nommen .

Artikel ISD gewährleistet das Eigentum . Enteignet
kann nur znm Wohl der ' Allosmeinheit und auf gesetzlicher Grund -
( et gegen angemessene Entschädigung werden . Der Gebrauch des

Eigentums soll zugleich Dienst für das Gemeinbeste sein .

Reichskommissar Dr . Prrntz :

Dagegen, , daß in Fällen der Enteignung der Rechtsschutz der

Gerichte eintritt , ist im Grunde genommen nichts einzuwenden .
Daaegcn erscheint es bedenklich , anaesichts der Folgen , die der

Friedensvertrag haben kann , eine Bestimmung aufzunehmen , die

geeignet ist . der künftigen Gesetzgebung einen Riegel vorzuschieben .
Die Möglichkeit muß offen gebalien sein , die Enteignungsfrage

durch neue Gesehe zu regeln . Derselbe Einwanid gilt auch gegen -
über dem Antrag Beherle .

Abg . Leicht lstentr . ) : Der Antrag Betzerle will , daß bei Ent -

eignnngen graen Länder , Gemeinden und gemeinnützigen Verbänden

in jedem Falle Entschädigung erfolgen soll .

Württemhergtscher Ministerialdirektor Rüsilrin empfiehlt im

Ramen sämtlicher einzelstaatlicher Negierungen die Annahme des

Antrags Bcverle .
Damit schließt die Besprechung . Der Artikel ISO wird unter

Akmahm - des Antrags Bc perle angenommen .
Artikel 1b1 ( Geloährleistung des Erbrechtes ) wird <mge -

nom - nen
Präsident Fehrenbnch bittet , sich größter Kürze zu befleißigen .
Nach Artikel lS2 soll die V e r t e i l u n g u n d N u tz u n g d e S

Rodens jedem Deutschen , besonders kinderreichen Familien .
Wahn - und Wittschaftsheimstätten sichern , unter besondever Berück -

fichtigung der Kriegsteilnehmer . Grundbesitz kann zur Be. -

friediming des Wohnimgsbedürfniffes zur Förderung der Siedlung
und Urbarinachnng oder zur Hebung der Landwirtschnft

enteignet werden . Die Fideikommiffe sind aufzulösen . Die Boden »

bearbeitung ist Pflicht des Grundbesitzers . Die Wertsteigerung des

Boden ? , die ohne ein « Arbeits - oder Kapitalanfwendung gut das

Grimdskück enistebt , ist der Gesamtheit zuzuführen . Alle Boden -

schätze und Ratnrkräft « stehen unter Aussicht des Staates .
Die Sozialdemokraten Auer und Genossen beantragen : . Alle

Bodenschätze und Naturkräfte sind in Gemeineigentum über -

zuführen . "
Abg . Osterotb fSoz . s begründet den Antrag Auer . Unser An -

trag will ledigllch den RechtSzusiand wieder herstellen , der vor

Einführung der Benrreiheit bestand : er will vor allen Dingen es

auch den ausländischen Kapitalisten unmöglich machen .

deutsche Naturschätze auszubeuten .
Abg . Hainpe ( Dna- tl . ) wendet sich gegen We Auflösung der

Fideikoimnisse .
Abg . Brnckh - ff sDenr ) empfiehlt den demokratischen Antrag .

Abg . Dr . Ncschig ( Dxm. ) Nachdem wir eben erst die�Geioähr -
kerstung des Eigentmns beschlossen haben , ist es nicht möglich , die

Bodenschätze ohne weiteres zu beschlagnahmen oder in� Gemeinde -

eigentum zu überführen . Auch praktisch ist es undurchführbar und

in verstärk ! em Maße gilt beides von den Noturkräften .

Reickiskvmmiffar Dr . Prentz : Der Entwurf eineS Krieger heim -

stüttengesetzeS ist im Reichsjustizmimsterium fertig und den Staats -

Ministerien mit der Bitte um möglichste Beschleunigung der Rück -

Äußerung übergeben worden . Sobald diese erfolgt , werden die

weiteren Vorarbeiten ssosort aufgenommen werden . . . .
Nachdem die Abgg . Henke . Katzenste , n und Waldstein

gesproäx ' n haben , wird Artikel 152 unter Ablehnung aller übrigen

Anträge nur mit der Aenderung angenommen , daß bei Wert -

steigerungen der Boden für die Gesamtheit nutzbar zu machen , nicht

! vr Gesamtheit zuzuführen ist und daß statt . . Naturkräfte " gesagt
wird : „wirtschaftlich nutzbare Naturkräfte " . Nur über die Auf -

Hebung der Nutzungsrechte wird morgen namentlich abgestimmt
ivenb - em . _ „

Artikel 153 ( Vergesellschostung ) wird m der Ausschußfassnng

nebst einem Zusatzantrag der Sozialdemokraten angenommen : Die

Erwerbs , und Wirtfchaftsgenoffenschaften und deren Bereinigungen

sind Träger der Gemeinwirtschaft . . . . . . „
Die Artikel 154 ( Schutz der Arbeitskraft und einheitliches Ar -

bei tsreicht), 155 ( Schutz der geistigen Arbeit ) , 158 ( VereinigungS -

freiheit zur Wahruna und Förderung der Arbeits » und Wirftchaits -

bedwMNgen ) . 167 ( Sicherung der freien Zeit zur Wahrnehmung

staatsbürgerlicher Rechte ) , 158 ( Arbeitsversicherungsweien ) , log

( Zw i sche n im a tl ich ? Regelung der Rechtsverhältnisse der Arbeiter )

und löst lArbeitsvsNcht und ArbertSrccht ) werden ohne Erörterung
in der AuSschußfaisung angenommen .

Zlrtikel 181 ( Schutz d - S Mittelstandes gegen Ausbeutung und

Aufsaugung ) wirb mit dem Austausch des Wortes „ Ausbeutung

gegen „ Usberlfftung " in der Ausschußfassung angenommen .
Artikel 182 ( RSteartikel )

bestimmt im wesentlichen : Arbeiter und Angestellte wirken

mit den Arbeitgebern an de » Lohn - und ArbeitSbedingunen und

der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte
mit . Die Organisationen und ihre Vereinbarungen werden an -

erkannt . Arbeiter und Angestellte erhalten gesepliche Bertretun -

gen in BetricbSarbeiterräten , Bezirksarbriterräten und einem

Rcichsarbeiterrat . Die BezirkSarbeiterräte und der ReichS -

arbeiterrat wirken mit den Vertretungen der Unternehmer und

sonst beteiligter LolkSkreise , BezirkSwirtschaftsräte und einem

ReichswirtschaftSrat , in denen die wichtigsten BerusSgruppe » ver -
treten sind , grundlegende sozialpolitische und wirt -
schnftSpolitische Gesetzentwürfe sind dem Reichs .
' .o i r t f ch a f tö r a t zur Begutachtung vorzulegen . Dieser kann

solche Gesetze selbst beim Reichstag boantragrn . Seine Vertreter
töaveu au de » NeichStagsoertzaudinngea darübe , teilnehmen .

noch in einer dringenden Vorstellung an die Reichsregierung zu
wenden und zu verlangen , daß die Schulartikel der Gruntrechte
vor ihrer endgültigen Verabschiedung einer gründlichen schu�- und
verwaltungstechnischen Durchprüfung unter Zuziehung der ernzel -
staatlichen Verwaltungen unterzogen werden .

ationalversammlung .
Die Abgg . Hnußmann ( Dem . ) und Genossen beantragen , daß

die Reichsregierung , auch wenn sie den vom Reichswirtschafts -
rat beantragten Eesetzcsvorlagen nicht zustimmt , diese trotzdem
unter Darlegung ihres Standpunktes beim Reichstag einzubringen
haben .

Ein Antrag Schneider ( Sachfenl - Haußmann ( Dem. ) will neben
- den Betriebsarbeiterräten ausdrücklich auch die Anaestelltenräde
aufgeführt sehen .

Abg . Dclius ( Dem. ) beantragt , daß nicht „die wichtigsten Be -
rufsgruppen " , sondern „alle wichtigen Berufsgruppen " in den
Wirtschaftsräten vertreten sei » sollen .

Die Abgg . Arnstadt ( Dnat . Vp. ) und Genossen beantragen ,
an Stelle deS Entwurfs die Errichtung eines nach allen Be -
rufs ständen gegliederten ReichswirtschaftSrats als öffentlich -
rechtliche Vertretung des gesamten Wirtschaftslebens ; er hat grund -
legende sl�ialpolitische und wirtschaftliche Gesetzenblvürfe zu begut -
achten und kann solche selbst beim Reichstag beantragen .

In einem Artikel 1S2 sehen die Antragsteller die Mitwirkung
der Arbeiter und Angestellten mit den Unternehmern an den Lohn -
und Arbeitsbedingungen und an der allgemeinen wirtschaftlichen
Entwicklung der ProduktionSkräfte vor . Organisationen der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer werden anerkannt . Arbeiter und Angestellte
erhalten in den Betrieben Vertretungen ( Arbeiterausschüsse , Auge -
stelltenauSschüsse , Betriebsarbeitnehmcrräte ) durch ein besonderes
Reichsgesetz . In den öffentlich - rechtlichen Wirtschaftskörperschasten
erhalten die Arbeiter , und Angestellten eine gesetzliche Vertretung .

Unabhängige Frau Agnes u. Gen . beantragen die Wahl von
Betriebsräten durch die Arbeiter und Angestellten , die an der Lei -
tung der Betriebe entscheidend mitwirken und die Sozialisicrung
fördern sollen . Die Arbeilerräte sollen die Verwaltung in Reich ,
Staat und Gemeinde beaufsichtigen und haben das Recht des ent -
scheidenden Einspruchs gegen gesetzliche Maßnahmen .

Abg . Dr . v. Delbrück ( Dnat . ) : Der Rätegedanke , dem wir eine
weittragende Bedeutung zusprechen , wird den Gärungsprozeh in
unserer Verfassung noch längere Zeit aufrechterhalten . ES ist der
einzige neue politische Gedanke , den die Revolution bis jetzt zu ?
tage gefördert hat , aber er ist nicht bei uns geboren , sondern er
ist ein Kind der russischen Revolution . Der Artikel
162 enthält eine Reihe von Bestimmungen , die für uns unannehm -
bar sind . Auf der anderen Seite sind wir gern bereit , de » Wün -
scheu der Arbeiter und Angestellten in Fragen des Arbeiter - und
Angcstelltenrechts Rechnung zu tragen .

Abg . Erkelenz ( Dem. ) : Wir stehen dein Räteshstem grundsätz -
lich sympathisch gegenüber , wenn wir die Art und Weise auch be-
dauern , wie er in die Verfassung hineingekommen ist , nälnlich

unter dem Druck der Straße .

Wir lehnen es aber ab , diesen Räten irgendwie geartete politische
Rechte zu gewähren . Und wir lehnen es ebenso ab , sie allgemein
als Kontrollorgane einzusetzen .

Abg . Kocncn ( U. Soz . ) : So , wie die Regierung den Räte -
gedankcn in den Generalstreiktagen deS März versprochen hatte ,
hat sie ihn nicht ausgeführt . Dies « Vorlage wird keine Beruhigung
schaffen .

Reich Sa rbeitSminister Schlicke :

Gewiß wäre es zweckmäßiger gewesen , wenn die Vorlage um »
früher beschäftigt hätte . Aber di «

Partei der Unabhängigen hat zu der Verspätung wesentlich bei -
getrageu .

( Lärmender Widerspruch bei den U. Soz . ) Die Vorlag « geht auch
ganz wesentlich über das hinaus , was die Regierung versprochen
hatte . Alleridings hat sie niemals versprochen , daß sie politische
Arbeiterräte schaffen will . ( Sehr richtig ! ) Das Räteshstem ar -
beitet nicht überoll vollkommen , wie man aus nächster Nähe aus

ihrer Herrschaft etwa in München sehen konnte . ( Erregter Wider -
sprach bei den ll . Soz . Rufe : Lächerlich ! ES waren ja die Mehr -
heitssozialisten ! ) Sie haben sich nicht vollkommen vom KapitaliS «
mns losgesagt , es gibt überhaupt nicht eine einzige Partei im
HaulLl die nicht Kapitalisten unter sich hätte und Kapitalisten ab -
lehnte . Wesentlich ist , daß die Arbeiter sich nicht von den Kapita -
listen übertölpeln lassen . Danach sollen aber die Unabhängigen in

ihrer eigenen Partei nachfragen .
Abg . Ehrhardt ( Z. ) : Etwas Berechtigtes liegt in dem Räte -

system . Aber die damit verbundene Agitation kann bedenklich
stimmen . Der Sozialismus hat ein halbes Jahrhimdert von fich
reden gemocht , aber als er zur Regierung kam , machte die prak -
tisch - Arboit ihm sehr viel Schwierigkeiten . Auf dieselben Schwie -
rigreiten würden auch die Räte ' stoßen . Wenn wir von diesen
Leuten regiert werden , dann allerdings würden uns allen die

Haare zu Berge stehen . ( Heiterkeit . ) Die große Mehrzahl der
Arbeiter will auch von ihnen nichts wissen , sie sind aber nur eine

Miirderhoit .
Kommt die Diktatur ,

dann wenigstens mit einem Diktator , der einen Kopf hat und eine

Persönlichkeit ist , etwa ? bedeutet und den Willen hat , etwas zu
tun . Aber das Unmöglichste bleibt die Diktatur eines verschwom -
menen , unklaren Kapfes ( Zurufe : Haase ! Heiterkeit . )

Abg . SÄneider - Sachsen ( Dem . ) : Die Angestellten dürfen nicht

nach denselben Gesichtspunkten behandelt werden wie die Arbeiter .

Abg . Dr . Hugo ( D. Vp. ) : Der Ausbau des Arbeiterrechts und

damit die Ueborwindung des Klassengegensatzes zwischen Unter -

nehmern und Arbeitern ist eine Voraussetzung für den Wiederauf -
bau unserer Wirtschaft . Und dabei fällt in der Reihe der zu dem

Zweck zu schaffenden Organisationen dem Wirtschaftsrat eine

außerordentlich wichtige Rolle zu . Deshalb wünschen
wir . daß ihm die Möglichkeit gegeben wird , jederzeit im Reichstag

seine Sachkunde zur Geltung zu bringen .

Reichsarbeitsminister Schlicke :

Die ArbeiterauSschüsse in den Betrieben werden ausgehoben
werden . In einem Betrieb zwei Körperschaften mit denselben

Aufgaben zu betrauen , erschien nicht angängig . Wie ' die Arbeit -

geber vertreten sein sollen , darüber kann ich mich heute noch

nicht äußern . Es kommt darauf an , die beiden Kreise , die ver -

schiedene Interessen zu haben ylau « tn , zur Zusammenarbeit zu

bringen . Das würde nur einem gemeinschaftlichen Rate gclin -

gen . Damit ist die Möglichkeit , daß jeder Teil für sich berät , nicht

ausgeschaltet . Sie würden , etwa wie die Fraktionen des Hauses ,

vorher gesondert Stellung nehmen können .

Sinzheimer ( Soz . ) . DaS Ergebnis dieser Beratung muß sein ,

daß die Massen wieder Vertrauen zum Staat und zur Wir : -

schaftSentwicklung gewinnen . DaS wird gelingen , wenn man die
Arbeiter als Menschen behandelt . ( Lebh . Beifall . )

ReichSkominissar Dr . Preuß empfiehlt aus techrnfchen Grün -

den , dem Antrag Haußmann zu folacn ,
Reichsarbeitsminister Schlicke : Die Wahlen werden in befon »

deren Wahlkörpern der Angestellten vorgenommen werden .

Nach werterer unwesentlicher Debatte schließt d- ie Besprechung
HL11 Uhr . Das Haus vertagt sich auf Dienstag .

�usenüveranflaltungen .
Trebbin . Mo' gen . Mittwochs Vortrag über »Kiiw und Schund -

ütetato ' . Mustkalisch « Borträge .

GroßSerün
fln üie Unabhängigen .

Von Karl Schewe .

Ich sog ein Wort , schlichtwahr , aber bitter :
Ihr ieid die Erben der Junker und Riller !
Wie Schwertbrüder greift ihr brutal nach der Macht .
Ihr verachtet den Sieg in der Geisterschlacht .

Was zuletzt ihr fordert , auch wir nernun ' S gut ;
doch wollt ihr ' s erreichen durch Eilen und Blut .
Mit Blut und Eisen ist nur zu Leweffen ,
daß — Toren von Irrtum zu Irrtum reisen I

Der Junkerirrtum zählt zehntausend Jahre .
Jetzt steh ' n wir an feiner Totenbahre .
Doch ihr stoßt den Leichnam mil Füßen zur Seite
und — stürmt mit der Bahre zurück zum Streite !

Nun wieder sitzt auf der Bahr « Gewalt ,
und wieder bat sie Jehovahs Gestalt .
des Gottes , der ielber daS Scbwert genommen
und darum durchs Schwert selber umgelommen .

Ihr Unabhängi ' aen , laßt es euch sagen :
Wir daben d>e Gewalt zu Grabe getragen ;
die Gewalt , lieben Freunde , nichl aber — die Macht !
Doch die Macht wird erkämpft in der Geisterschlacht .

Die Gewalt will den Sozialismus diktieren .
Wir woll ' n im Triumph ihn zum Throne führen ,
zu dem einzigen Thron , der auf ewig gefeit ,
zu dem strahlenden Tbron der Gerechtigkeit .

Nicht im Rausche erringt man solchen Triumph ;
man kämpft erst manches GeisteSschwert stumpf .
Millionen Seelen erst muß man erschüttern ,
bis alle , die ' S angeht , die Morgenluft wittern .

Dann gründen wir ruhmvoll das neue Reich .
Wir gründen ' S an allen Küsten zugleich
und tun seinen Namen den Sternen kund ,
den heiligen Namen . Welivötkerbund ! "

Neuer Konflikt im Bankgewerbe .
Beilegung in Aussicht .

Wie der Allgemeine Verband der deutscher : Bankbeamten mit -
teilt , haben sich die Berliner Bankleitungen geweigert , mit den An -
gestellten - und Arbeiterausschüssen über die geforderte Auszahlung
der Beihilfen in Unterhandlungen einzutreten . Die Bankleitun -
gen verwiesen die - Ausschüsse an die Organisationen . Da nach den
Bestimmungen der Verordnung vom 28. Dezember 1S18 die Bank¬
leitungen verpflichtet sind , mit den Ausschüssen zu verhandeln ,
riefen die Obleute der in Frage kommenden Ausschüsse im Beisein
des VerbandslciterS Marx heute vormittag die Intervention des
NeichsarbeitSlninisteriumS an . Das ReichSarbeitsministerium ließ
darauf dem Verband Berliner Bankleitungen wissen , daß die ein -
zelnen Direktionen gesetzlich verpflichtet seien , mit den Ausschüssen
zu verhandeln . Es steht also zu erwarten , daß die Verhandlungen
in den einzelnen Instituten in den nächsten Tagen beginnen wer -
den und daß damit der durch die anfängliche Weigerung der Bank -

leitungen geschaffene neue Konfliktsswsf , der bereits bei der Miüel -
deutschen Kreditbank , Berlin , und der Commerz , und DiSkontobank
in Hamburg zur Ueberroichung befristeter Erklärungen geführt hat ,
zunächst aus dem Wege geräumt ist .

Zur Aktionärversammlung der Große « Berliner und unseren Be «
merkungen schreibt uns Herr Justizrat Dr . Werthauer , er habe als
Akrienbesitzer und in unentgeliftcher Vertretung «ines weiteren
Aktionärs in der Aktionärversammlung hervorgehoben , daß die Ber -
waltungsorgane die nach seiner Ansicht berechtigten Lohnforderungen
der Angestellten ballen erfüllen , sich aus deren Seile hätten stellen
müssen , daß die Interessen der Arbeiter und der Aktionäre , sowie der
Gesellschaft mil Rücksicht auf die Valutaminderung gememsa « « seien , die
Unterlassung dieses notwendigen gemeinsamen ArbeitenS nicht dazu
fübren dürfe , einseilig zu Laste » der Aktionäre den Kaufpreis aus
137 ' / „ Proz . herabzudrücken , da nach nicht angreifbarem Gutachten
der Wert mindestens 180 Proz . betrage . — Wir wollten mal das Ge¬

schrei der . Freiheil " , an der Herr Dr . Wertbauer öfter mitgearbeitet
hat , über kapitalistische Harmonieduselei und Aklionärprofilsucht hören
wenn der Redner nicht eben gerade ihr Mitarbeiter gewesen wäre . Für
die U. S. P . - Lcu : e . die nach iosortiger Sozialisseruiig schreien , dürsten
auch folgende Worte Dr . WerthauerS interessant fein : . Es ist auch
nicht möglich , in einem einzelnen konkreten Fall irgendwelche
sozialistische Ideen in bezuq auf den Kaufpreis durchzuführen , da
innerhalb der bestehenden Tatsachen der Kurs dem Werte entsprechend
sein muß . " Uebrinen� geht doch nach dem Kaufvertrag die Ge -
schästsführung seit Neuiahr 1818 auf Kosten Groß - BerlinS , so daß
die Erfüllung der Personalsorderungen gar nicht von den
Aktionären , sondern von der Bevölkerung Groß - Berlins

zu . tragen war . Also waS soll diese Erwiderung be -
weisen ? ? Weiter '

schreibt Herr Dr . Werthauer , daß er
nicht bloß in der . Freiheit " , sondern auch in anderen ,
auch bürgerlichen Blättern für Besserung der Rechtspflege «ingetreten
sei . Die Voraussetzung , Slose Pflege der Gerechtigkeit werde jetzt
von der ll . S . P, vertreten , während die Regierung durch Be -

lagerungSzustand . Militärgerichtsbarkeit , Schutzhaft so wirke , wie «S
der Reaktion erwünschr sein möge . Herr Dr . Werthauer wird sich
bei objektiver Prüfung nichl verhehlen , daß die unabhängige
Puischer . n den Staat zur Anwendung dieier höchst bedauerlichen
Mittet gezwungen hat , noch auch , daß die Unabhängigen , wo ihnen
ein Putsch gelang , wie !zt . in Bremen oder München , sofort den
Belagerungszustand verhängt haben . Die Talsache , daß er eS mir
seiner Begeisterung für die U. S . P . vereinbaren konnte , 150 statt

Proz . für die Straßenbahnaktionäre zu verlangen , steht fest .

Der „billige " Kaffee au « Heei�Zbesiänden oder sonst woher wird

selbst in allongesehenen Geschäften nur dann abgegeben , wenn man

auch Backobst usw . zu dem längst überbolten Preis von 8 M. und

darüber nimmt . Wenn dieser Unfug nicht sofort aufhört , werden

wir diese Firmen öffentlich an den Pranger stellen . Uebrigens ver -

anlaßt uns eine Probe von in einem sehr bekannten Warenhaus

gekauften Kaffee zu der Mahnung , fich die Bohnen erst an «

zusehen , ob sie nicht zu Kohle verbrannt find .

Schwarz - weiß - r » t « it Eichenlaub war Montag in der Dirckfen «

straße am Alexanderplatz zum Zeichen dafür ausgehängt , daß dort

ein Trupvenlommando untergebracht ist . Man habe , wie denr

Polizeipräsidium auf Anfrage erklärt wurde , noch keine vorschriftS -

mäßigen Reichsfarben . Dann sollte man einfach eine Tafel an »

bringen , statt das Publikum durch die nur noch von der Reaktion

als Reichsfahne betrachteten Farben herauszufordern und in Unruhe

zu versetzen . — Unter dem Freudengeschrei der Soldaten wurde

Montag abend sogar am Gitter der Reichskanzlei die schwarz- weiß-
rote Fabne gehißt . Wenn die Regierung fich das an ihrem Sitz

gefallen läßt — alle Achtung ! — Die Reichswehrsoldaten wagen

oft zwei Kokarden : schwarz - weiß - rot und schwarz - weiß . Darum nicht

eine schwarz - rot - gelbe ?
Zu der Hissnng der Marineflagge ans dem Schloß wird von zu -

ständiger Seite mitgeteilt , laß der Truppe dabei jeder Gedanke
einer Piovokation lern lag . Wenn eine Marinetruppe noch altem
Seeinannsbr - Ärch deün Beziehen der Quartiere ihre

Flagge setzt , hat da ? mit irgendwelchen politischen An -

jchauungea nichts zu tuu .



NSchtNchrr Schießrada « am MarineljauS veunruhigt seit der

Nacht vom 11 . zum 12. Juli die Bewohner in der Nähe olle Nackte

hindurch . Die ersten Nächte nahm man an , es handle sich um die

Berfolgun « von unsicheren Elementen . Das trifft jedoch nicht zu.
Es bandelt sich um unsinniges Treiben von Soldaten , die diesem
Namen keine Ehr « machen . Die Bewohner der Gegend leiden

sürchtcrlich unter den Schiesiereien .

„ HecrcSsache " . Dieser Stempel ist auf den Umschlägen zu
Ladungen vor den Schlichtungsausschutz Grotz - Berlin noch ange -
bracht . Weih man dort , noch nicht , daß das Hilfsdienstgesetz auf -
gehoben ist ? Und was hat ein Streitfall aus dem ArbeitSver -
hältni ? wohl mit dem Heer zu tun ?

Sekretariat für militärische Aufklärung , Berlin , Lindenstrahr
114 , 1 Treppe rechts . Juristische Sprechstunde findet heute nach -
mittag zwischen W urtd H7 Uhr statt .

Freie Eisenbahnfahrt für die nach Polen zurückkehrenden AuS -
landsdeutschcn und Flüchtlinge ist aufgehoben , dagegen wird Frei -
fabrt bis drei Monate nach Abschluß des Borfriedens für die aus
den Ostseeprovinzen stammenden Ausländsdeutschen , die Angehört -
gen der Teutschosterreichischen Republik , des jugosiovifchen , des
ischecho-flowakischen Staate ? und Ungarns unter den bisherigen
Bedingungen weitergewährt . Die notwendigen Empfehlung ? -
schreiben werden für die Rückkehr nach den Ostseeprovinzen fortan
durch daö Reichswanderamt , Wilhelmste . ge 71, ausgefertigt .

Keine Prstrentenzahlung mehr an Sonntage « . Die AuSzah -
lungen von Unfallrcnten , Invaliden ' und Hinterbliebenenbezüge
sowie die MilitärversorgungSgebührniss . ' , die durch die einzelnen
Postanstalten zur Auszahlung gelangen , sollen nur noch au den
Wochentagen gezahlt werden .

Das Opfer einer Gasvergiftung ist der vier Jahre alte Kurt
Lemble geworden , der bei seiner Gros , mutier in der Förster Str . 42
wohnte . Während er in der Studie schlief , löste sich daö Gasrohr
von der Decke und fiel herab . Dadurch öffneie sich der Hahn der
Lampe und da der Haupthahn nicht abgesperrt war , entströmt « das
Gas der Lampe . Gegen 4' / , Uhr morgens nahm die Großmutter
einen scharfen Gasgeruch wahr und al4 sie nachsah , fand fie das
Enkelkind besinnungslos ajff . Wiederbelebungsvei suche blieben er¬
folglos .

Selbstmord eines Siebzehnjährigen . Der 17 Jahre alte
Scklojserlehrling Lothar kempe au ? Plauen wurde hier in der
Ließmannftraße erhängt aufgesunden .

Die Leiche eines unbekunnten Mädchens wurde Elisabethufer 40
auS dem itanal gelandet .

Banditen in Karow stahlen Sonnabend nachmittag dem Land -
wirt Bader zwei Pferde nebst Wagen . Der Knecht , der bei dem
Fuhrwerk auf dem Felde lvar , wurde gewaltsam geknebelt , an
Händen und Füßen gebunden und in einen Wassergraben , der zum
Glück ausgetrockuer war . geworfen . Die Diebe suchten mit dem
Gefährt daö Weite . Mit Mühe gelang es dem Gefesselten , den
Mundknebel zu beseitigen und um Hilfe zu rufen . Eine wilde
Jagd begann . Telephone nach allen Richtungen wurden in Be -
wegung gesetzt , mit dem Erfolg , daß die Panlower Polizei *»ie
Diebe , Robert Gontram , Koch , Wilmersdorf , Uhlandftr . 134 , wohn¬
haft , und Georg Jansen , Ostflüchtling , frühe » Unteroffizier , woh -
nungslos , stellte . Der Landwirt erhielt sein Gefährt wieder . Der
freiwillige Wachdienst hat hierbei gute Dienste geleistet .

Die Llll ) Kinder , die vom Jugendamt der Stadt Berlin zur
Erholung in der Schweiz untergebracht sind , kehren nunmebr zu -
rück . Der Transport trifft am Freitag , den 25. Juli , 7 Uhr
40 Min . nachmittags auf dem Potsdamer Bahnhof ein .

Tämtlickc städtische Flustbadeanftalten waren bisher werktäglich
von Wittags VJ bis abends 8 Uhr geöfsnet . Ad 2b. Juli islb sind die
städtischen Flußbodeanswltcn an der Cuvrhstraße , hinter Mühleiislr . 50,
Frnchis ' . raße und Jnielbrücke wertläc - iich von morgens 7 bis ebcndS 8 U5r
geöffnet . Noch ewigen Tagen werden auch die übrigen städtischen Fluh -
boheanstalten den Badebetrieb in gleichem Umsaiige ausnehmen .

Tie Nrgatta deS Freicu Rudrrbnndes , Sonntag aus der Ober -
spree bot einen guten lieber blick über die gegenwärtige sportliche Leiltunas .
söhigkeit der Beieine . Collcgia ' - Spanda , . Freiheit ' und „ Borwäne - ,
Recht guier Sport wurde besonders im Funiorviern ' , Anfärgervtcrer und
Serlor - Doppeloierer geboten . Et neu besonders scharfen Kamps gab cS im
Junior - Doppeiviercr , dessen Ausgang bis zum Ictzitn Augenblick ungcwitz
war . Auch tm Ansöng er vierer gab eS ein vom Ansang bis Ende scharfes
Rennen , dcS «ffl im letzten Augenblick das Vorwärtsboot Nr. 2 mit einer
Biertellünge sür sich entscheiden lonnre . Die meisten Ersolge halte

naturgemäß Borwärt « za verzeichnen , da er mit bedeutend mehr Mann -
schalten WS Rennen ging ( im Luniorvicrcr kamen auf den einen Vierer
von Freiheit vier Boote von Vorwärts ) . Bei einzelnen Rennen wäre
eine besicre Beteiligung zu wüiischcn gewesen . Von den zcbn Nennen ge¬
wann Collegla eins , Freikeit zwei und Vorwärls bolle sich süni Rennen
( am Achler war Vorwärts allein beteiligt ) . Nachsiehend die Einzelrestiltate ,
deren Zeiten wohl unter der Beeinlrächngung des Training ? durch den Ber -
kebisstreik und nicht zuletzt durch den Krieg gelitten haben mögen :
Doppelzweier ohne Steuermann : Ungültig wegen Kollision .
— Vierer sür Junioren : 1. Vorwärts , Juppe , OSlar Wolff , Erich
Scharsschwerdt , Malter Scharsschwcrdt , St . Aisred Wolff . 5,48 Min . 2. Frei -
heil . 1 Länge zurück . — Doppeloier er sür Junioren : 1. Frei -
deit , Kotzach , Krüger , Kühn II , Völker , St . Haumersen . 5,46 Min . 2. Vor¬
wärts . ' /j Länge zurück . — Einer sür Senioren . ( Gruppe A) :
1. Freibe », Beyer . 7,43 Min . 2. Collegra , Mews , 3 Längen zurück . —
Teninr - Doppelvierer : 1. Vorwärts , Cito Kraule , D entmann ,
Eckert , PeiSker , St . Alfred Wolff . 5,45 Min . 2. Vorwärts . 1 Länge zurück .
— Viercriür Anfänger : l . Vorwärts , Engnolb , E. Richter , Sckars -
Ichwerdt III , Antoniciricz , St . Scharsschwerdt I. 5,5 « MW. 2. Collegia ,
V< Lärge zurück . — Slnsängervierer sür Damcn : 1. Vorwärts ,
Frl . Tracger , Reumann , Gall , Maajj . St . Roscnberg . Verkürzte Strecke .

2. Collegla . — EinersürScniorcn . ( Gruvpeö ) : ! . Collegla ,
BierhalS 7. 38 Min . 2. Freibeit 3 Läiwcn zurück . — Achler kür
Junioren . 1. Vorwärts . Engnolh , Richter HI , GlciSberg , Schars¬
schwerdt II und III , Antonicwicz , Allicr , Pollert I, St . Balm 5. 30 Min .
— Vierer sür Senioren : 1. Vorwärts , O. Krause , Dcnlmann ,
Eckert , Petsker , St . Alsr . Molsi . 5. 43 Min . 2. Vorwärts 2 Längen zurück .

An alle Freunde des Nudersports , soweit sie lreigewerkichasllich organi -
sicrte Hand - oder Kopsaröciler sind und noch Mitglieder von Ruderoereürcn ,
die entweder gar keiner Organisation angeschlossen oder gar dem Deutschen
Nuderverband angeboren , ergeht hiermit der Ausruf , den Kamos um die
Gleichberechtigung der Arbciter - Ztuderbewcgnng durch Anschluß an den
Freien Nuderbund Berlin zu unterstützen . Auskunft über Zweck und Ziele
des Bundes erteilt der Vorsitzende Max Sassen , Berlin NO 43, Baruim -
straße 36, IV .

Alle Arbeitcr - Tckachspicler Grost - VerlinS werden eingelabon , am
«Rnnabeich . den 26. d. M. , abends 7 Uhr, in der Aula der Realschule .
Deinmeilterstr . 15, zu erscheinen . Herr 23. Inn ? spricht über : . Philosophen
des Schach ? ' . Eintritt srei .

Post nach Pose » . Gewöhnlich « offene Briefsendungen über Wien —
Warschau gegen AuslanbSgcdlldr zugelassen . Wiederaufnahme pcS un -
mittelbaren Eisenbahn - und Poslverlchrs ist in nächster Zeit zu erwarten .

Verein sozialdemokratischer Jvstizbeamte » . Versammlung ,
Donnerstag , 24. Juli ISIS , 7' / » Uhr , Huvcrlands Festsäle , Neue Friedrich .
straffe 3S. Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Post - « ud Telegr . - Berwaltung . Vollversammlung am TonnerS »
tag , den 24. Juli , abends 8 Uhr , M der Aula Weinmeisterstc . 16 —17 .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung muff jedes Ami Vertreter senden .

Mitgliedsbuch mitbringen .

Adlershof . Gemeindevertretung . Di « Beruntreuung eine ?
Angestellten im LekenSmittelamt veranlaßte eine fast dreistündige
Aussprache über die dortigen Verhältnisse . Es wurde ein mit weit -
gehenden Vollmachton ausgerüsteter Ausschuß eingesetzt , der die

Aufgabe hat , alle unfähigen oder ungetreuen Angestellten zu ent -

fernen uird eine neu « tadellose Verwaltung sicherzustellen . — Die
Ferienaussluge erfreuen sich einer so zahlreichen Beteiligung , daß
dse von der Gemeinde bereitgestellten Mittel bereits verbraucht
sind . Die Gemeindevertretung stell !« weitere 1500 M. zur Ver¬

fügung . — Am folgenden Tag « beschäftigte sich die Gemeindever -

tretung mit der Klcinhaussicdlung and beschloß , den Bau der

Häuser ohne Inanspruchnahme der „ Märkischen Heimstätten gesell -
schaff " vorzunehmen , da sie sich davon keine Vorteile verspricht . In
der Frage Groß - Berlin stellte sich die Gemeindevertretung grund -
sätzlich auf den Standpunkt deS Gesetzentwurfs . Eine Anzahl von
VerbesserungSvorschlägen wurde angenommen . Die Anträge der
Sozialdemokraten , die Stellung der kommunalen Ardeiterräte in
dem neuen Geineinwesen festzulegen und da ? Bestättgungsrecht der
Regierung für Selbstverwaltungsorgane zu be seit igen , fanden
gegen di « Stimmen der Bürgerlichen Annahme .

Groh - Berliner Lebensmittel . '

Zucker . Alle Personen , welcke aus Berlin verziehen , sind bis zum
Schlüsse deS UmzugsmonalS mit Zucker abzufinden . Dauernd verziehende
Personen können von dem Kleinhändler , bei dem sie eingetragen find , schon
in der erben Hälfte des MonatS sür die zweite Hülste Zucker bezteben unter
Abtrennung des Abschnittes sür die zweite Hälfte , wenn eine polizeiliche
Abmeldebe ' cheMizung vorgelegt und dem Kleinbändler vorgezeigt wird .
Alle zum Zilckcroarlaus zugeiasse neu kaufleuie können daher auf Antrag
solche » Personen , welche auS Berlin dauernd verziehen , aus Arund der
polizeUlchen Abmcldcb clchcMlgung und unter Abtrennung de « AbichnittS
lür die zweite Hälfte des Monats den Zucker sür die zweite Hülste bei
Monat « schon in der erste » Halste deS Monats aushändigen .

Berlin . KXX» Cnrnmm Marmelade ( 17, 62) . Anmetduug in den Ge -
schallen Dlentlag , Mittwoch und Donnerstag .

Lichtenberg . Ohne voramnekbang 500 Gramm Marmel - de ( 47�
200 Gramm Suppen (40) , 250 Gramm Graupen ( 41) , 250 Gramm Mais¬
mehl ( 42) . Auf Urlaubcrlartc 100 Gramm Nährmittel und 250 Gramm
Marmelade . In den drei städtischen Vcrkauisdallcn englische Verpflegung «-
Pakete ( große Pakete 60 M. , tleire 65 M. ) Näheres Änichlagsäuien .

N ow aw es . Als Kartoffelerlatz 750 Gramm Brot (L4>. 100 Gramm
ausländisches Schmalz ( K. ü O. 10>. — Ein Posten großes qemnoes Stroh
billig abzugeben . Bczugscheinx im Ralhaus Zimmer 6. daselbst auch Echem «
sür Aefiügelsutter , bestehend aus Fischtrabbeu gcmsicht mit Körnerfuttcr ,
m jeder Menge .

Bnchbolz . Für Jugendliche in der GemeindevcrkaufSftclle je 50 Gr .
Tilsiter Käie . Mittwoch im AmtshauS Zimmer Nr. 8 Schalo . ' adc an
. Kinder , die da ? 4. Lebcnsiahr noch nicht vollendet haben , von bis 9
für A — C, 9 —10 D - G , 10 - 11 kl —l, . 11 - 12 M — R, 12 - 1 Rest . ( 8c-
» ügend Schokolade vorhanden , Anstehen überflüssig . Ab Mittwoch in der
( ÄcmeMdevertaiisistelle für Inhaber von Krautcnattcüen , alten Leuten über
70 Jahr sowie lchwangercn Frauen und stillenden Frauen je 150 Gramm
Kakao . Genügende Mengen vorbanden . Fischvertaüf bei den Fleischern ,
3 - 6 Uhr. _ __

Hroß - öe ? ! mer Partemachrichten .
. 18 . Abteilung . Frauenabend morgen Mitwoch , 7' / , Uhr , in

Lokal von Junge , Litlauer Straffe 17. Genosse Trinis spricht über :
„ Die Frau im neuen Staat ' .

3( 1. Abteilung . Morgen Mittwoch , abends ?>/ , Uhr : Sitzung der
Slbteiwngsleilung mit den Bezirkssührern und deren Helfer , der Frauen »
Propagandakommission , Betriebs - und Arbcitcrräte bei Leyfer , Carme : i -
Syloa - Slraffe 5. Reserent : Genosse R o r d m a n n. Legitimation : Mit «
gliedsbuch der Partei .

Steglitz . Morgen Mittwoch , abends 3 Uhr. im Ghmnasium . Hees »
straffe : Mitgliederversammlung . Max Cohen spricht üb «
. DtepolttischeLagc ' .

Steglitz 6. Bezirk RcdnerkursuS . RednerkurfuS am 24. Jukk ,
abends 8 Uhr , im Lokal von Geisler , Jeocrstr . 22. Die Parteigeuosiei ,
und - Genossinnen werden nochmals um recht zahlreiche Beteiligung ( auch
aus anderen Bezirken ) gebeten . Pünktliches Erscheinen Bedingung .

Wilmersdorf . Tonnerstag , 24. Julh abend » 8 Nhr , im Restaurant
Schäfer , Brandenburgischcstraffc : Sitzung des alten und neuen Vorstandes

( erweUerler Vorstand ) . GcschäjtSübergabe .
Lich . crfelde . Morgen Mittwoch , stz « Ubr : Lescabcnd sür Frauen

im CofS Hohenzollern , Auguststraffe . Ecke Hindenbicradamm . Reserot der
Genossin Todenhagen über : Die Mitarbeit der Frau am sozialistischen
Ausbau .

Taiibstummensettion . Zahlabend morgen Mittwoch , >/,8 Uhr , im
Restaurant Köpenicker Straffe 62. Da wichtige Angelegenheiten zu er -
ledigen , ist Erscheinen sämllicher Mitglieder dringend erforderlich . Nur
Mitglieder haben Zuttitt . _

GerichtszeitUKg .
Tiergartenräuber . Das außerordentliche Kriegsgericht ver -

urteilte den Kutscher C r i ch t zu 7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ,
den „ Arbeiter " Sauer zu 7 Jahren Zuchthaus und einen Hans
Groppler zu 3 Jahren Gefängnis wegen Ausraubung eines Man -
neu im Tiergarten , dem der eine erst 8 17ü - Anerbietangen gemocht
hatte .

Schiebungen und Durchstechereien in der Kaserne . Ein traurige «
Bild aus dem beuttgen Kasernenleben wurde vor dem KrteqSgerrckt
der I. Garde - Division entrollt . Uulec Anklage standen fiinf An -
gehörige des II . Ga - deregiments . Gefreiter Voigt , Sergeant Kosten ,
Unleroifizier Burmeister , die Gefreiten Weinberg und Meyer wegen
Bestechung , Verkauf großer Mengen von Lebensmitteln
auS Heercsbesiäudeii , Hehlerei uiw . Im Laufe der Be -
Weisausnahme kam das Gericht zu der . Ueberzeugung ,
daß »ach der Revolution in der Kaserne öffentlich
und ohne Scheu unrechtmäßige Verkäufe stattgefunden
haben . Im vorliegenden Falle galt der Gefreite Voigt als das
geistige Oberhaupt der Schiebergesellfchaft . Weizenniehl wurde
gleich zentner - und die Fleisch - und Gemüsekonserven kistenweise
verschoben , i - zergeanl Kosten ließ bei Gelegenheit auch einmal zwei
halbe Schweine verschwinden . Für den Bertrieb der Ware »
sorgte Weinberg . Bald hatte das Geschüft für Voigt mehr als
500( 1, für Burmeifter 8000 und für Kosten annähernd 2000 M. ab¬
geworfen . Meyer war nickt anwesend , Voigt hat auch noch ein
junges Mädchen und sich selbst reichlich mit Eakcs , Kaffee , Zucker nsw .
versorgt . Das Gericht ertonnie gegem Voigt weg ? « sortgesetzler
Unterschlogui,� auf n e u n M o n a l e und gegen Kosten und Bur -
ineister auf ze sechs Monate Gefängnis und Degradation .
Weinberg wurde wegen nicht erwiesener Schuld freigesprochen .

Wegen Unterschlagung dienstlicher Gelder in Höh « » au 20 OOO M.
wurde der Grenadier Reumann vom Kriegsgericht der I . Garde -
Division zu acht Monatxn Aekängnis verurteilt .
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Mtlbpreile ifir Piand ' cheme,
mallatuen , Goldaegeisstande .
fpplche . Bücher uiw. Wölfl ,
■rie4rlchsir . 41 III. Ecke«ochktt .

aus garantiert rclneir : j
überseeischen ,

Vlrjjlnl t - TÄb » k !
hergestellt . In Stangen , i
voragl . gedelrr , lieferbar i
solange ck. Vorrat reicht . I
Probesendung 50 Stück !
45 M. Nachnahme . Beil
gröBercn Abschlüssen }
Sonderpreise . 185/2 j

W. Ciuttmatiü . Ä.
Müaaterl . W� Neustr . 8.

Telefon 2349.

Spedition
( Cr das In - u. Auslan <i

Lasertiänser

lach.MDi -
Pumpen . ( Sau «« (
maichmen . (cha. arjtf, ;�
v- ri . ntl »r Draht »lw.
neu und gcvrauan in
großer Auswahl amLcgee

kelliiodk . �
- Hauptgeschäft !
Brandenburger Ufer 2-3,
2. Lager : Bottairelttaff, .

Ecke Dirckjenstraffe .

. /ii . . . . . .

Sioed kriet ! k08vskö
a echt Bessemchlaierial . daher
üttivttl « lk5iU « rd » tter

als „ Ersa » » jeder Artl

DaueraBesen
• lür Hof und Straße .
Qew. Größe M. 10, mittel -
große M. 12, ex«ragrofle M. 14.

1 Simon, Berlin SW,
Fabrlkgeb . , Llndenstr . 108.

I Schreib
maiesi/inen
last aller Systeme

Kröß. Posten sofort
[ versandt , ei. •

Seiiaefer & Ciaass
Berlin W 8

Uipsiger Str . 19

aitDihnanscfaiuß
und Haica

fiiilonioliil -SpeditlGii

Hob.

Berlin W 9

„Fredy
Imti

Brunnenstr . 17,

SSgarven
Zigarsften

Amt Norden 2343. *.

Gummi
gibt « noch tu wenig , bnfüc gute
Erfagdereisungen , alle Bedarf, .
artitei für Fahrräder , prima
Echulraitzen aus Leder, Ruck-
jäcke mit Lederrienien im

fMMziiZ . . VMissÄ ".
Brunnenitr . 35. Hot Im! ». •

PLATIN �
«och . Eiider . Sanngeblfft lou( l

__ _ __ _ Frau Liiske, Bliieherstr. 40.
HOßi . A» ftoU L6bot \ Harn - und

Vluluutersuchauvsa . Elettrische u»rd mediziniiche Bäder
vir . ! Löser senior ' Bflffl '

MaiMe . mwli .
öMMaa .
. deich, waffe St.»HZ« Prliig . 4559.

Platin
kauft SRrtaiTfcufct , aue
ftatovslr . I . isSL ' oNmannttt

Verkaufsbureau für Derlia und Provinz Brandenburg :
Berlin W 66 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wllhelmstr .

Nr . med . Kar ! Ksmhardt

nnr Rosenthaler Str . 68- 70,

- Mftasint Ktta
inflreasstr . IS. I

Harn - ond Blutantersuchnngen . -i ■ —

I anrinorirht�mt *• u Dr. lur - Wllhelni t. Kirchbach
LtmUytllbULMai pers . i . sprechen Potsdamer Str . US.
( Luttowsir . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsoeistand in
the - , Alimente », u. Venrauenssach , Gesuche . Venräge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . Tel. Lüuow 2494,

Berlin , Potsdamer Sir . M 7 ( a. d. Lfitzowstraße ) j
SpeziaUArzt

bewährte iachmfinniecho Behandlung .
Unentgeltliche Auskunft und aulklärende Gratis -
Broschüren ( Beschreibung sämtiieh . Hsilverfahren ;
in den Sprechstunden von ' /, 12 —2 mittags , Vi' » bis
st 10 Uhr abends , Sonntags V« " —1 Uhr ( im ver - [

schiossenen Brief 1. 25 Mk. k

~Spiz ! fllarzi Dr . Ha�clie
Sprach ltunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10 —L

NeMMge 90
-

" Äne '

jy HeilsAnstalt

Mnzstraße 3.
Uora - a, Blusiustenucbs .

Löser "
nahe Altxanderplatz .

Ucht - o. Flnaeo - Bahaadl -

+

Reklame �
Drucksachen

(3öcödrs(�rci?{uadll
Palisadenstr . 103 (

Antertigung sämtL
Driicksacdcn V

Klavier
cotl . Zlügel u charmantem
tauft Schacbucbneider ,
Smfomat stcoba 14 , ui ,
( Pretsangadch .

Pumpen
für icden Zweck und
Größe , kleinsteHand -
pumpen zum Seihst »
auistell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat .
A' tesSpezialhauc

Viele Anerkennung .
Carl KüchlinACo . ,

Berlin SW 68, •
Alte jakobttr . 20/22

SsiaSerten Nnpfeedraht elften
und Sachadraht

lauit döchfizahiend -
Znaentenrbureau schlichttm� ,

BeriM W 9, Lintstr . 10.
Sil . : SBftM) S705 u. 651 %



Vo ! k « bühne
Theater am Bülowplatz .

Taxlich » fhr :

Derjiejlige florian .
Deut » cheM Tlieater .

VI, Uhr :
Auch leb war ein Jüngling . . .

( Schvanh ) .
Kaniuierspiele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopaldinc Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
TJjenter des Westen »

Allabendlich T/jUhr
AUa Werber und Hans Wass -

mann in Die tielsha .
Theater I. d.

KSniggrätzerStraße
VjS Uhr : Der Häuptling .

Komödlenhans
Gastspiel von Lüde Höflich
8; Liaelott von der Pfalz .

Berliner Theater
' /j8 Uhr ; Die tolle Körnte »».

Iiesaing - Tlieater
äommersplelz . : H. Sternberg .
Oasupiel Guido Thicischer ;

Zum 50. Malel
8 Uhr : Ctaarleys Tante .
DeatBehea KHnntler -

Th eater .
Allabendlich 8 Uhr :

Max Adalbert in :
Die Butacbbalin .

Voigt - Theater
BobltroHe 58. 71/, Uhr :

Sie ZSM - WsN .
Vorher :

Variete - Vorstelluii ? .
Eröffnung 8 Uhr, Anfang 5 Uhr.
Zeb. Mitno . , Sob. ,Sonnt . : Null .

Vj, U.

Centrnl - Tlioater
Kommandantenstraße 57.

L' �r: Die Schönste von Allen.

ftiedr . -Wilhelfflst. Theater

UW' Wdz
Kleines Theater .

VI, Uhr :
Unterm Baume der Erkenntnis

KomlMClie Opor

Sehwarzwaldinäilel .

7- / . uhr ; So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20 ; Die faschliißstee.
Xene » « ncrettenlian » .

n , u. iBieüaniBvani Zirkus .
Pal » » t - TTieater

7»/ , uv - - Weinende Erten ,
Oper v. R. Danziger .

MchllleX - TIieat . Cbapl .

Tt/j Uhr :
Thalla - Vbsater

t«/ . u. : JungferSonnenscheii
Xb . amXiillejidorl - plata

71/a Uhr ; DlB PUP08 .
Theater d. Friedrich Stadt
8 Uhr ; So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Walluer - Theater

7v,_uhr: _Das Gesetz .

ßesidenz - Theater .
UntergrundD . Kl«sierstrakße ,

Ausgang Stralauer Straße .
Täglich S Uhr. Zum 1Q2. Male :

Cas Wm Lei!!.
Schauspiel von Sudermann

Regie : Allred Reiter .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927>23Q' l
Tägl . SU. Heute z. 317. Male :

Vergüte Ruf
von Hermaan Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johanniaf . ucr .

Walbaila - theater .
Vi, Uhr :

He Frau des PehitMlen .

Rose - Theater .
■pglich . ' /a Ul' . r:

0 schone Zeit , o selige Zeil
Vi, Uhr üartenbOhne :

Daü ' aleht «Ich jeder tm.
Vorher Konzert u. Spezialität .

Inisen - Theiter .
. �VevvJlMsMkv

Sonntag 3 Uhr :

Ein glfidtbiLMmfer
- Täglich abends VI,-.

Dettv Zlßvev llem .

Kationai - Theater
8 Uhr Stürm . Erlolg 8 Uhr

jSpMe

IPOLLO
Friedrichstrale 218

[ Dir. : James Klein
73 / Sonntag 73 /
; / 4 3' / , und I / ■

Letztw Gast '

spiel - Menat
der GtoollBckait

Anton

1
Victcria-Säng.

Direktion
Liegherl Goldschmidt

Karfürslendamni 236

lietMte % Tage !

Der Voiksheld

der Ukraine

6 Akte , verfaßt und ins
zeniert von »

fflartin Berger

Hauptdarsteller :

Eva Speyer

Außerdem

das Lustspiel :

Die Medaille

der Republik
mit

Richard Senilis

leinrfeli Peer Ida Perry
Regie : L. Bätz .

LWADDEmSSI

Fritz Berlar und
Minna Bevcrelly

im Duett
Dr . Allos

Paul Coradlnl
Ernst Warlitz
Eva Warlitz

ConL : Villi Horwitz
Am Flügel : Sawade

Warnonc I
3n Jcanffutf n. O.

1(j cccf d) t IDoil nung • no f. |
Für Personen , bie von
auswärts kommen, stnb
teine Wohnungen t>er-
fügbar . Es ist verboten ,
ohne vorherige gu-
stimmung des Miet -
einigungsamts Woh-
nungen zu mieten oder
zu beziehen . Zuwider »
Handlungen werden hoch

bestrast .
1 1Zuzug von onotoflef » kann
I ! vorläufig nicht gestattet

! 428D werben .
Frankfurt a. 0. .

den 11. Juli 1911.
Der Magistrat .

Marmelade .
_ Wer Leben « uiittelk arten vorn

den Senieindedezirk der Stadt Berlin

Ankauf
. von «

ALTKUNST
«. m. k. H.

WiÄelmatr . 40a . ,

Ankauf
von

' Juwelen '
zum Ueutlgöii honea Kurs

Margraf & 60.
, e. m. b. H.

Kanoniers tr. 9. .

Schöneberg !
Slabtpact ,

Modernes Rentenhaus rnst
Heizung usw. , Wohnungen
von 3, 4 u. 6 Zimmern , ist
bei noch billigen Mieten

von M. 48 000 für
m. 560 000

verläuflich durch

isr . Schmidt Söhne,
Leipzig . SL112, E. Monerstr .

g- ntr . 12100 - 3 u. 3086.

Schlafzimmer ,
Speisezimmer , reizende Rüchen,
Antieideschraule . englisch » Bell -
stellen , Schreibtische , S»sa »,
BKsetts , Messiugdettstelle

preiswert .

Lombardhaus
Mite SchSnhanser Str . 20 .

Sichert > M if ftl /urVernithluii

Wanzen

und deren Brut
in WohnrÄumen . Ka¬

sernen , Barocken usw.

Untchadlicb
f. Menseben ü. Haustiere

Keine Beschädigung
v. Möbeln , Wäsche u. dgl .

Rat che and sichere Wirkung

Bequeme Anwendung
In 5 o, olger wässeriger Lösung

Läusen

bei Haasticrcn
( Rindern , Pferden ,

Schweinen , Ziegen usw. )

Rr - inigecde Wirkung
nufHautu . Fell d. Haustiere

Keine nnantanehmaB
Nebenerscheinungen

Gemäß Z 5 der
18. Oktober 1918 wird
bestimmt :

1. Auf Abschnitt JIninmet 47 und 62 der Lebens .
mltteltnrt « der Stadt veriln entfallen je 500 Grawm
Marmelade . Der meinhandelshöchstpreis beträgt IM) M. fbr
ein Pfund .

Eine Ueberschreitung des Höchstpreises Ist strafbar .
2. Die Abschnitte Nr. 47 nnb 02 sind nur in ben durch ein

Aushängeschild :

„ Verkauf vo « Marmelade anfLebousmittel -
karten der Itadt Berlin "

gekennzeichneten Geschäften gegen Empfengshescheinigung ab»
zilliefern , und zwar am Dienstag , den 22. Miltwoch , den 23.
und Donnerstag , den 24. Zuli 1919. Nachträgllch « Anmeldung
findet nicht ' statt . Es ist unzulässig , die ttertenabsckniNe «
Geschästen ' . . .

m Besitze _ t
Karteuabschnitten verboten .

3. Die Kleinhenbelsgeschästr haben
nommenen Kartenabschnitt « an eini

ebenen Großhändler bis zum 24. Iul

die van Ihnen «ige -

f
der ihn «, betannt -

ISIS einschließlich abzu -gegebtt
liefern .

Jeder Kleinhändler
Ist, mit dem Beetaus
anzeigen .

Da die MarmeladesabrNen häufig nicht
die volle Menge «ms einmal zu liefern , ist es
einzelnen Klemhandeisgeschäften der Perkau '
hinunszügett . Auch bei einer solchen Verzäzsruva
Lieferung ist jedoch eine SUchtbelissernng keinesfalls" CfT! r u) Iekl»

sobald die War « zur Stelle
und die » durch Anschlag

Lage find,
dag sich w

Marmelade

t i » der
i mSglich,
ms der 9

i -

Sellin , den IS. Zu » 1S14.
Magistrat .

Ableilmtg für Obst ' und Gemüseversurgung .
_ _ _ Run z e.

_ _

Bfcrt «
btt

ZvvvvgsknmlevM
der juroeiier-. Gold -

«BD SilhMNiebe '
ZViisZS' ) lll «i «g»Aw

§ 47 letzter Absatz.
Für notwendig » bar « «US-

l «»- n, welch» ihnen durch die
Amtsfichrung und ivahrneh -
mung der inneren Kassen-
geschäst « erwachsen , «ehalten der
Porfißende 25 Aari und der
Scheistsllhrer 10 Mark monatlich .

Seeltn , den 26. April 1911.
Oer Vorstand .

Max Rost . Borsitzender .
H. Hertz , Schriststihree .
Senebmigi . 277 «
Eharlottanburg , 4. Zufi 1919.
Oberoorfiebernngsanok

Srost - Sertin .
(gez. ) von Gostlowsti .

Lsdsr -
Möbel
Fabrik

verkauft direkt
ohne Zwiacbenbandal

Klubsessel

fand Leder - Sofas
in pr . garant . echt . Leder

zu biUlgen Preisen .

Curt Roeder
lunaogemeititer
UerUn SO 20

Oraniens ' . r . 25 .

niM . KMaMd !
Alle der S. P. D augehiirenden Mitglieder
de « Deuifcheu Meiallarbeiter - Berbanbes , Ort «.
Verwaltung Barst », erscheint vollzählig zu der

heute Dienstag , d » « 82 . Juli , abeudS 7 Uhr , in

de « Germauiasälen . Chaussecstraße , großer Saal

Versammlung�
Tagesordnung :

vi « Znststnda in dar MetallarbÄlarbewegnng ien
Reich « nnd in Vortin .

Partei , nnd Verbendsbuch legitimiert .
Iber Einberafer .

mit der
Schlager - BarlMke

Nor nicht

] schießen
\ Vorh . Spezialitäten !

Sonnt . ill , jd. Erwachs
1 Kind Irei !

Theater �KoKbus . Tor
AluhenJsch 7 >,, Uhr -

Sltte - SöRger
_ 9 ehem . Mit .1. der

Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommernreise I

Büidip-Knier! .

Mctehfti . - ThiMr
Gastspiel d. beeühmten

Dresdener

Bälllg neu «
\ i. Vi Programm .

1. 8. Wieder .

MS . S. MemmMMIeMl .
Ortsgunppa ( vroh . verlin ,

Am MUtwach , den 23. Aull 1910 , nachmittag » 4 Ahr .
in den „ Sophiensülen " , Sophien str . 17/18 :

Große verlsmmlung
aller In den Orts *, Inmings - und Betrlebskranbeii '

Hallen tätigen Rolleginnen ued Kollegen .
49,5 Ta,e » orbnuug :

Bericht über bie Perhandlungen mit dem Kasfenverbend
Sroß - Berlin . 2. Peebaudsangelegenheiten .

iniritt haben nur Kollegen unseres Pevbande « s»»ie Kollegen ,
ie w andere » freien Dewerlschasten »roanillert find, gegen

Porzeignug de» Mttgliedsbücher . Di « Branchenteiwng .

Von Dienstsg bis Sonnabend , den 26 . 7 . täglich
von 10 dt « b Uhr zahle ich im Nor «! „ Grüner Baura " ,
Berlin W„ KrausenstraBe 56/88 , Zimmer 1, für

Alte Gebisse
pro Zahn bis I' j, , 3 bezw . 8 M .

Jüz zerbrochen « JaiUnhrtch « peeise . - Audi für
<Sold . Vla « n . » ebiste ötg - hächste Erelfe . " « fl « 71/12

v aNn in jcfcgr . ' form- -

KbJtf . Uder Berlin SO 16

Engel ufer 5

] Bis auf weiteres :

Geschäftszeit von 8 — 2 Uhr .

Fernsprecher : Amt Morltzplati . 50 14.

Was in jeder Ehe fehlt ,
dag ist das von Frledr Robert jetzt bereits ir, 1
6. AufU erschienen «, mit 46 vanrefflichen , den
T«*l ariäuternden Abbildungen versehen « Wer. -

Jie teiharsfip In mMMlsin -
Das Urteil aller i«t einzig günstig . Von de: |
Wissenschah ist das Buch rüekhalilos an «r
kennt , leiderwar du Buch in letzter Zeit verboten .

Wer das Glück setner Ehe fettigen will, wer
die Qualen , die die Gatten während der ganzen
Gcschleehtsperiode empfinden , vermeiden
möchte , dem empfehlen wir die wissenschaft¬
lichen Auiklarungeo , wie solche in dem Buche
„Die OHenbarBncco im Oeschlecbtlithen " ent¬
halten sind , aufs angeiegentste , es wird wie
eine Befreiung von Not und Pein empiunden
werden . Dieser Vorzüge wegen ist dieses Euch I
beliebt , wie kein anderes In der Ehe.

Preis M. 4,50, Nachn . 15 Pf. teurer . 164/10*
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 100 1.

1 3 , « 1/ fr ' C/' -'i .*•■.

Jeder Raucher 1- »° 1000 Mark
u. mehr jährlich bei Gebrauch meiner benOrdl . zugelassenen

unschädlichen R3BC! lCr ' Str8ill "Tad,e "en
ersparen , durch die »ich jeder das Rauchen in wenigen
Tagen gänzlleh abgewöhnen kann , wie Dankschreiben oe-
weisen . Eine Sehachtel ( 30 Tabletten ) M. 4. 2D franko

( Für starke Raucher 3 Schachteln M. 11. 10. )
E. Komp . Kigenmannetrafie 38. Münehow 8 .

fiebens -

mittel !
Sofort lieferbar !

VErsauil Ai Jedermaiui!
la . Kaffee gebrannt garant .

reinschmeckend Pfd. 13 . 50
la . Kaitee roh garantiert

reinschmeckend Pfd. II . 50
Ceylon - Tee la. Qualität

Pfd. 17 . —
la . Kakao garantiert rein

Pfd. 15 . 50
Scbekelade (franz . ) V. Pfd. -

Tafeln , garant . rein Kakao
und Zucker Pfd. 15 . —

la . S« bokolade ( amerik . )
Vt Pfd. - Tafeln , garant . rein
Kakao u. Zucker P( d. 16 . —

la . Mamelller Kernseife
trockene Ware per Stück
zirka 500 Gramm 6. 50 ,

Echle Sunllghtselfe abge - I
Wert , Doppelstück zi - ka 1
33« Gramm pr Paket 5. 60 |

Tollctlesolte !ei* st. Fabrikat
pr Stck . von 2, — bis 6 — 1

Echte Ketny ' a Reisstärke
nur in 5 Pfd. Kartons

per P! d. 1430
Versand in sortierten Paketen
nicht unier b kg gegen Nach - .
nähme . Porto und Verpackg
( Selbstkostenpreis ) zu Lasten

des Bestellers . 185/1 <
PetnkoatTersandhaus

August Wimsehoit
Wiesbaden

Gegründet I964. * ,

jeder Preislage
große Auswahl .

Teilzaiilg . gestattet .

Sachter $ Co .
Oranienburgerstr , 42

KautjueUen !
bes . in d. Bettwärme zu lästig ,
Kratzen reizend , rote Punkte ,
kl . wässerige Bläschen . Krätze
heiltvöllig Apoth . Schanz Haut -
ausschlagsalbe . 2 Töpfe ( zu
einerKur unbedingt erforderi . )
6 M. Glänz . Heilberichte . Ver¬
sand per N' achn . nur durch
Apotiiekcr Schanz , Einsiedel
bei Chemnitz i. Sa. 37. 55/17*

Mandoline , laute .
Gitarre , StanbeimanboL
45 . —, evftfLSo . —,ftonzectiaute
125. —, 145 . — (Unterricht 8. —
Manatsbonorar , eveitti . lOstdg -
Schnellttersej . Ustnstlernloline
mtt Zubehör 125. —, Konzert
geige 05. —, Ernst , Oravien -
strare ISSIII .

Stoffs
lür

iRameu - RostüAe
\ Vieler 20,-. 30. -. 40, . .SO.

Rerren - Äfizuge
Aeter 50,-. b >. 70,-. 30.

Tuchlager
Koch & Seeland

ü. m. b. •
I Gertraudtenstr . 20 21

Verkaufszeil v 8 —2 UhrGuten Rat
für Eheleute gibt raeiu

! f iiffi tfisM « MiMMMiltk »
B. n . AUn,a,UH UIRClüUi Schraubentabrlk

Amtsh . n öl*sin , 5a. st . Wolt , Efalitzer Str . 104

Für den P. Wr�ÄäbttNd der SozkUveMotrafischen Parte :
für SchleHZo' . g' �omoin mit dem Sitze in Kiel werden zmv
Antritt am 1. Okioder 1919 gesucht :

ei « Parteisekretär
al » «ejchäsluskhrer . vrtzanljatorische und rednerische De.
sllyigung unbedmgt «rsoebcellch !

ei « Bezirtskasfterer ,
btt ifitt den Kassen- nnd DrgonifetiensgeschSsten vollständig
vertraut Ist ;

ein Sekretär für Bildnngsarbeit
und Jngettdorftanisation .

Pemerbungeu nni Geb - lts - mspri�n finb di « zum LAugust
>1 richten an das Vezirks - Portelsetretariot in Altona ,
ttücherstr . 25. « 5 ><,'

IMd « s> ß ngopff Äktien-

AriSlalt L. f. OSul L fiesdlsctiail
Berlin - Friedenau , Kbeiastr . 45 46

sucht zum sotortigen Eintritt bei dauernder
Beschäftigung

tfieiilige plerute Optiker
auf genaue Photo und Fernrohrllnsen ge
übt . Iheidungen schrlftiich oder mUndlici
mit Angabc bisheriger Tätigkeil und Ein -" ., r. Xlö [3e-.e aKcloi 11meT

Di« 25 Zahl « lang treuen
Kunden und tauseeide Au»
erlennung . hächsterZusriedenhett
sind da « beste Zeugnis stir meine

Alcolor -

mniR /chiächt
StenitZyynfgrstei

StrliBer Krater
7,6 Kastanienallee 7/a

VsOJeDtunsBumineliatirt
» « Dper eilen - Post , in 3 Akten

R. r . ' S Ball .
Bari , 18 Ansang 4»/ , Uhr

— tönen erhältlich. F ,
4. —, u. M. Garant : . .
unschädlich . Otto Reichel ,

rlin 43. Elsenbahnstraue 4,

Frfftoaichfeif « i Sm. jn .

Nafierseife
» ' im - , - - seife I Eill . st 2. -
Epi . ». Sadm . Prttx MfiUer ,
Ptn�S. qi >. >ri,erg . �jsniaq . StAb

Srnndstück tn. SoinmerhSusch .
( Fachwert ) sofort vrrfäuflich .
KümmIer. Köpenick . Qartenftabt .
Mozartstrafie . 103A

trittsterrnin sind an die Betriebsleitung ,
Hauptwerk zu nchten . * 100,7

Tüchtige Vertreter

1 für Groß - Berlin und Umgegend ,

I welchem leßeiMlMßeWfKv �fü�i

! stnd sucht für Pochhulder . Pndbi . gpulver . (Sit ,

loHt . iC m» P . m «euiechaitu «, gegen Hobe Prouistott

Ivvetts - kkLeilMdatt m . d. R
Berit « » 24 , Z- ricdrichftr . Ilüa .

»»
42SD

Lpe�inl - Leksn6lurix
kiekte . Durchieucht . Harn - Blutuntersuchuag

1
_

itheim , Alte Seböniiaiiser Str. 35. Ä �

ZKsins großen Isiebel - Säsjer
neu SpeijeztMMern . hee «enzin >n,een . Schioi
zimmern , Ctber - u. «vobetin Garnituren , Dlnich .
folos , Trumeaus . Schränten . vertttos . ton, .
pleiten ttScheneinrichlnngen njw . stehen zur ge-
älligen zwanglosen Befichttanna in der vrnnnenstrohe

Jtz . T. Kr . • U- »«. 186 iiah - Slosenlhaier Platz bei

stiSdel - I�ecKnei - ,
\ «eöffutt ten 8 —4 |

Vcrtraucnspoltcn
Wilaet AlWesH�ier . �
ir das Ausgebe « und Stachsrhe « von 0!

. stust
. . . . . giebe

hat lür da » Ausgedeu und Stachsehe « von ISe
»« » igkeitS . Wertzeuge » und Zn - tandbaltuu «

von « Oerkzengwalchinr « . 427 ?
Cfietlm unter P. SO an die ( Jgpebiirtm d. »1
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